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die In — X des Martſturzes 
Sonnabend, den 23. Juni 1923. 

Senſationelle Enthüllungen ũüber die Grundlagen des politiſchen und wirtſchaftlichen 
Verhaltniſſes Polens zu Euglaud und Frankreich. 

Der Korreſpondent der „Republika“? berichlet aus 
London, daß der gewaltige Sturz der Polenmark in 
dorligen mit Volen in Haudelsbezlehuugen ſtehenden Kreiſen 
ne ungeheure Beſtürzung hervorgeruſen habe. 
Die in Pfundwährung erfolgte Proleſtierung von Wechſeln 
vieler polriſcher, darunter auch Lodzer Firmen infolge der 
Schließung der Böorſe und der Hemmung der Debiſenaus ⸗ 
fahr veranlaßle die Londoner Handelskammer, ein beſon⸗ 
drres Kommuniqusé zu verdffentlichen, in dem die 
dage erläntert und die Gründe für das Vorgehen der 
poluiſchen Schuldner angeführt werden. 

Die geſchädiglen eugliſchen Jirmen wandten ſich an 
das Finanzminifteriam mit dee Bitle um Jaterven- 
Aon bezo um Ertellung von Aufklaärungen darüber, wie 
fich die engliſche Regierung dem lataſtrophalen Sturz der 
weiniſchen Mark gegenüber verhalle, der die wirtſchafilichen 
Beſehungen mit Polen vollſtändig unmoglich macht. Im 
Zuſammenhaug damlt ſind in den poliliſchen Kreiſen di; 
ſenſationellſten Gerüchte über Augelegenhel 
len der polniſchen Volitik im Umlauf, die ein neues Licht 
auf die unerhorie, dem Staate zum Schaden gereichende 
Voluit anſerer Nallsnaldemokratlie im Ause-⸗ 
lande werfen. Dieſe Gerüchte weiſen aunf die Chijena 
als bie unmittelbare Urheberin des 
gegenwärtigeun Martſtarzes hin da ſie be⸗ 
wußi jegliche Hilfe des Auslandes unmdglich wacht. 

Noch im Sommer des Jahres 1019, als der Kurs 
de engliſchen Plunds gegen 100 Polenwmark betrug, ſollle 
Volin in England mit Zahlungen für eingeführle Maſchi- 
nen unb Rohfloffe beginnen. Um aber durch plötzliche Aus ⸗ 
gaben in Valuten die Mark nicht herabzudrücken, wandten 
ſich polniſche Induſtriekreiſe an das eungliſche Boerd of 
Trede mit der Bitte um Eſtellung weilerer Kredite in 
engliſcher Pfundwährung. Die Biltſteller verwies man an 
den Vorſigenden der machligſten briliſchen handelspoliilſchen 
Organiſation, der Britich Commonweoltk Unalon, Herru 
Allau Smith, der gern berelt war, an der Lebung der 
Wiriſchaftalage Polens mituwirlen und der ſich verpflich · 
lele, Polen alle zum Wiederauſbau ſeiner Juduſtrie nötigen 
Maſchinen und Rohſtloffe gegen Kredil unler der Bedin⸗ 
gung zu lefern, daß fſeine Organiſalion das Recht 
zugeſichert erhalle, aus Polen ausführen zu dürfen. 
Auf dieſe Weiſe hätlen wir ſofort unſere Bilauz ins 
Gleichgewicht bringen köͤnnen, ohne aus dem Lande weder 
Frendvalulen noch Polenmark ausführen zu brauchen. 

Den damals in England geltenden Vorſchriften ge⸗ 
mãäß wmaßie der Vertrag von dem damaligen und auch dem 
gesenwaͤrtigen Sch� tzlaler Mae Neuna beflätlat wer ⸗men ſoll. 

cine deuffhe note an de Keglerungen 
ler sitaalen cfuropas. 

BSeniſchland proteſtiert gegen den franzöſiſchen 
Terror im beſetzten Gebiet. 

Berlin, 22. Juni. (Pal) Die deutſche Regie— 
rang richtet av alle Reglerungen Europas, mit 
Aunsnah e Frentreichs und Belgiene, folgende Note, in 
der ſie gegen bie in der Zeit vom 26. Mai bis 18 Juni 

den. Dieſer ſicherte denn auch ſeine vollfte Unlerſtüzung 
zu, machte jedoch den Elnwand, daß die engliſche Reglerung 
nicht auf eigene Fauſt handeln könne, ſondern daß der Au⸗ 
ftoß dazu von Frankreich auagehen müſſe. Die polniſche 
Delegation wandte fich in obiger Angelegenhelt an den 
polniſchen Miniſterpraͤſideuten Padevrewſki, der aufavgs 
dem Plaue nicht abzeneigt ſchlen, ihn dann aber aus un⸗ 
belannten Gründen im Saunbe verlaufen ließ. 

Nunmehr fiellt es ſich heraus, daß die Nichtaus ⸗ 
nutzung jener überaus günſtigen Gelegenhelt zur Feſtigung 
anſerer Valuta einen ernſten politiſchen Hiunter⸗ 
grund hatte, da gerade zu jener Zeit die polniſchen De⸗ 
legierlen bei der Friedenskonferenz zu Verſailles, beſtehend 
aus Paderewſbinund Dnowſti, eine Verpflichtung 
unterzeichnelen, auf Grund welcher ſie ſich mit dem eng 
liſch⸗ rauzöſiſchen Verlrag einverflauden erllärter, der gauz 
Mittel⸗und Oſteuropa in eine Londoner und 
eine Pariſer Sinflußſphäre teilte. In dieſem 
Vertrag wurde eine von Odeſſa bis hinauf nach Riga 
führende Livie feſtgelegt, öſtlich welcher alle polltiſchen 
und wirlſchaftlichen Einſlüfſſe für Eugland geſichert wur⸗ 
den, während Polen, die TſchechSlowakei, 
Südſlawien und Rumänuien anler ausſchließlichen 
franzöſtſchen Einſluß gerleten. 

Dieſer von Iwei nallonaldemolratiſchen Diplomaten 
unkerzeichneie Palt lieferte uns rückhaltlos an Paris 
aus, machte eine ſelbſtündige Entwicklung der pol- 
niſchen Poliuk unmöglich und ſchmitt uns jede 
wirtſchaftliche und ſinanzielle Unterſtüßzung von 
ſeiten Großbritanniens ab. 

Die Folgen dieſes Paltes ãußern fich in unſerem 
ganzen poliliſchen Syflem, während der Vertrag ſelbſt von 
der Chiena firengſtens geheim gehallen wird. Die poli- 
uſche Abirennung Polens von Europa, mit Ausuahme 
Frankrelchs, verurteilt unſer Wirtſchaftsſyſtem und 
unſere Valuta zum Untergange. 

Mücktritt des Außenminiſters Seyda 
zuguuſten Dmowſtis? 

Polniſchen Blaͤttern zuſolge finden ſeit einer gewlſſen 
Zeit im Außenwiniſterium Beſprechungen zwiſchen Seyda, 
Pilß, Skirmunt und Modrzelewſti ſtatt, die den Charakler 

einer gehelmen Konferenz der Natibnal— 
Demokraten haben. Im Zuſammenhang damit gehen 
Gerũchte um, wonach der bisherige Außenminiſier Se y da 
zurüdireien und Dmowſti deſſen Poſten überneh⸗ 

werden, daß die in ihren Geſühlen bis aufs höchſte verletzte 
verdlterung ſich nicht zu unilberlegten Taten hinreißen lãßt, 
die ſich uber die Grenzen des Beſatzungsgebiels hinaus 
auswirken lonnie. J — 

Bevorſftehende Zuſa menkunft 
zwiſchen Baldwin und Poinearé. 
1 Daris 22. Juni. GPat) Der engllſche Miniſter 
dpraſfident Bald wn gab in einer Unlerrebdung mit dem 

en era ie eree een de Rehe vrre atter dez An Jarigune der Hoffnnng Sos— eune ee — n 7 n — —5* daß er in Kürze mit Po nearé zuſammertreffen 
vade. SBaldwin ifi der Anſicht, daß eine Beſprechung 

Dbw ohl bie deutſchen Vorſchläge vom 2, Mal ſowie mit Voincaré nach Eintreffen der franzöſiſch bel— 

— 
ſohnung getragen varen, Ueß ſich die frangöſiſche Regierung durch ſie 8 nicht ð 34 — 

Derrors egen de Bobilterung des beſeblen Gebiets guſzu⸗ 
deben. Abe in der Zell vom 26 Mai bis 10. Juni ver⸗ 
blen Gewalliolen erfolgien u einer delt, wo die franzöfi 
ſche Regleruug von der ——— die Tuſgabe dee 
peſſiven Widerfanbes forderte. Die Beharrtlichleit Franl⸗ 
veichs erelel alle Semfühungen der deut— 
ſchen Reglexruang, die Bevöllerung des beſeßlen Gebiets 
zu beruhigen Gerade letzt mükte Sorge daſür geltragen 

—3— 
en Antweort auf die engliſche Denkſchrifi zwed 

Jmahig ſein werde. Dos Blott bemerlt, daß auch Poin⸗ 
cars mit Boldwin zuſammentreffen wolle. 

Bevorſtehende Aendernug im eng⸗ 
liſchen Kabinett. 

Borliu, 22. Juni. GVat.) Der „Verliner Börſen⸗ 
Kurler? bexichtet aus London, daß in den erſten Julllagen 
eine Aenderung im eugliſchen Kabinelt zu erwarten iſt 
und zwar ſoll der Kolonialminiſter Lord Devonſhire 
zurücttreten und durch Kbamberlaln erſett werden. 

ſich die größie Mahe gegeben, die Entſrem 
udern. 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonnlagen ſolgenden Tage ſruhmorgens 

dnzeigenpreiſe: 
Die 7egeſp. Millimeterzeile 500 Nk.pol. 
Die 2eſp· Reklame (mulim) 2000. 
Eingefandis im lokalen Teile 85000. 
zür Arbeitſuchende beſondere bergün 
ſſigungen. Anzeigen an Sonn- und 
delertaͤggen werden mit 25 Prozent be- 
rechnet fluslandsinſerate 800 Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge· 
wolt. Arbeitsniederlegung oder fus · 
ſperrung hat der Bezieher keinen lu· 
ſpruch ouf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruͤchzahlung des bezugsp eſſes. 
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1. Jahrgang. 

Eine neue Slawenliga? 
Frankreich iſt die ſiärkſte Militärmacht Europas das 

ihm benachbarie veutſchland iſt beſtegt und entwaffnei. 
Es iſt auch wirtſchafilich heruntergebracht, ſorar Oeſter⸗ 
rac hal heule ein hochwertigeres Geld als Deulſchlanb. 
Noan mble aiſo meinen, des mächlige Franlreich habe 
ine ũrfache, das Nachbarvolt in irgendeiner Weiſe 
ſarchten. Wahrheu fühlt ſich Frenkreich aber noch 
mmer nicht ſcher In einer Rede, die Präfident Mille⸗ 
rand am i. Junti in Straßburg hielt, trat die olle ner⸗ 
oͤſe ugt vor einem wiedererflehenden Deutſchlaud deutlich 
zuiage Dieſe Furcht iſt ein machtiger Anirieb für die 
Dprraufuiſche v�oliut Fraulreiche. Man ſucht die eigene 
VBomherrfchaft in Suropa aus zubauen, und da die bisheriaen 
großen Bundesgen oſſen zum Teil widerſtrebenbe Intereſſen 
haben, ſucht mau andere Freunde, die man anf Gedelh 
Ab aders ult Frautreich zu verbünden ſucht. Die 
eine Entente nebſt Polen, Bulgarken und 
wombolich ouch Griech enland ſollen jeht — das it 
die neueſie Stuſe des phantaſtlſch⸗großzügigen Machtplanes 
ner grohen Liga zuſamnieugeſchloſſen werden die 
jederzen vom Often her auf ein nicht reſtlos geſuglges 
Deulfchland drũcken kaun. 

Sie Borabeit fur den großen Bündnisblock leifieten 
die fram oſiſchen Generale: Lrond reiſte in Polen und 
Sabſtawien, Marſchall Foch in Pslen und in der Tſchechs⸗ 
ſlowatei. Dos Kernßück des Ofitblockes erblicken die Frau⸗ 
jzoſen oefftubar in der Tfchechflowakei. Vielleicht 
ſan ſie auch nur ſo, um auf die ſſchechiſchen Politiler 
Eindruch u wmachen, denn tatſächlich dürflen die Fraujgoſen 
ecbel in erfler Linie auf Po len rechsen. Der Tſchechen 
fühlt man ſich auf jeden x So wurde ** 
Nejaroi in hrag von Varſchali Joch zu einem Beſuh 

Paris cdlugeladen. Bei bieſer Gelegenheit will man 
aus die belden anderen Staaten der Kleinen Entente zu 
7 himgiehen, namlich Südſlha wlen und 

amänten 
Mon erbmert ſich, daß das frauybſiſche Streben 

immer darauf hinaunelies Bolen and die Tſchecho⸗ 
ſlowakeietnanber näher zu LCAf0C?9 doech hat 

ung der belden 
Siaalen u vermi Allerbinge iſ ein direller e 
dee — J —* 8 x 

aworina⸗ Febiet, das den pe; 
Sigalen buden iſt am Saidweſen Warſchaus noch iwumer 

in tichedeien ee gonferenn der Kleinen Entenm 
ſoll eine neue füawiſche Siga gebildet werden. Die ſfawiſchen Siaalen ſollen vor allen Dingen eine gemein⸗ 
ane Aaenpoittir ithren. Zu dieſem zud b 
ine poliũ ſche heniraiflelle gebildet wardan. deren Sitz eut ⸗ 
veber in Selgrab oder in Vrag ſein ſoll. Wie dieſe ge⸗ 
mein fane An enpolſtit aus ſehen ſoll, iſt ſchwer vorſlellbar. 
Franteich glaubi vielleicht, daß es genũge, wenn die Poli-· 
ut aller —* Staaten fraulephil iſt, aber daxin *28* 
Tinbeinlichteit unmöglich beſtehen. Jeder dieſer S 
hat ſeine Intereſſen, eigene zu loͤſende Fragen und eigene 
Ribunge flaächen ſowohl mit den fremdnetionalen Minder⸗ 
heiten wie mit den auderen Stoaten, z. B. werden bumer 
Spannungen zwiſchen Südſlawien und Italien beſtehen. 
Daher die Erregung in Slallen, als Lerond den ſübſlawi⸗ 
ſchen Kriegshafen Catiaro beſuchle. Hat irgend einer der 
ubrigen Siaaten des neuen Buͤndniſſes wegen ein Joler 
eſe ſich in eiwaige Verwicelungen hineinichen zu laſſen? 
Zwiſchen Polen und Rumänien ſielli allerbdings die lauge 
Greme beider Siaalen gegin Raßland und der umftriſtene 
Beſitß von Beſſarabien durch Rumänien und der welßru⸗ 
ſiſc⸗uͤtrainiſchen Oftgebiete durch Polen ein ſiarles Binde⸗ 
gued dar. Rumanen iſt zun aber gar nicht ein ſlawiſcher, 
ſondern ein romaniſcher Siaal. Beide Staafen loönnen beim 
— ———— — — 

das Wichugſte im blaft: 
Die „Ebjena* als Urheberin des Maſtflurges 
Rũdlrltt des Außenminiſters Seyda zugnaſten Duowoſtiaf 
Eine dentſhe Aote an die Regierungen der Staaten 

Eurvopas 
Beborſtehende Zuſammenlunft zwiſchen Baldwin und 

VBolucaré 
Sloyd Seorge und die neue deutſche Note. 
Zwei Todesurtelle in Lodz 
Raubũ korfall am hellichten Tage in Lodz 
Toötuug eives Wegebaninſpeklorb durch den Zuſa namen⸗ 

ſtuiz eines Geruſtes. 
VRetlamatisnen aiber die Zuteiluug deutlcher Aluder an 

AAtsſchulen noch drei Tage aatlaſſen 



2 Freie Frefſe — Sveaebend, den 28 Jun orſ 
— — ne ra leineafalls auf eine Urterfugunz 

durch die Tſchechoſlawalti ader Südſlawien richnen, die 
beide guch hente noch aus uatürllchen Gründen dem ruſſi⸗ 
Sen Bolke zuneigen. Womit will man ſo verſchiedenartige 
Zalereſſen unter einen Hut bringen? — 

Man geht wohl nicht ſebl, wenn man der framsſi⸗ 
ſchen Lizapläner oliuk einen Mißerfolg prophezeit. Es 
mag freſlich ſranzöfſchen Ohren lieblich Uingen, wenn man 
ſagt, Poinens drücki in Paris auf den Knopf und überall⸗ 
wo man⸗ea gerade will, vor allem nalũrlich an Deulſchlands 
Grenzen, ſpringen die Mnen. Die erſte ernſthafte Vrobe 
aber wird unfehlta- die Drüchigleit der neuen ſlawiſchen 
Liga zeigen. Die eigenen Julereſſen der Ofteölker, die 
vieles untereinauder bindet, aber auch bone nander trennt, 
ſind Jätler als die ſreundſchaftliche Bereitwilliglelt, Fran ⸗ 
reich zu helfen. Man wird das in allen Nahhſolgeſigalen 
tun, aber nicht in jedem Falle und beſtimmt dann nicht, 
wenn Frankreſch durch eine aggreſſive iwperialiſt ſche Politik 
Kafaſtrophen heraus fordert. 

und die neue deutſche 
8— Note. J 

Davpid Lloyd George, der frühert engliſche 
Vremier⸗ und jetzt die politiſche Scheubühne ritiſierende 
Beobachter, nimmt in einem bemerkenswerlen von der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus dem „Daily Chro⸗ 
niele“ bernommenen Arlikel zu der neuen dentſichen 
Note Sltellung, worin er zunächſt das neue deuiſche An⸗ 
gebot als einen 
zeichnet. e nales Tribunal möge die Leiſtungsfähigleit Deutſchlands 
prüfen, hat ſeinen Beifall geſunden und verdient nach ſei⸗ 
ger Auffaſſung die Partei ſchärfſte Verurleilung, die den 
Konferenzvorſchlag ablehnen wũrde. 
zum wichligflen —* des Einigungswodus dem pafſiven 

Lloyd George 

Widerſtand — präzifiert Lloyd George dahin, daß Frank⸗ 
reich die bis jezt der Weli verkündele Bedingung,- Dentſch⸗ 
laud mäſſe ſich der frauzöſiſchen Beſezung bis hur volſen 
Beſahlung der Reparationen füen, unmöglich gufrechler⸗ 
halten dönne Kelne deuiſche Reglerung ſei in der Lage, 
dem franzöſiſchen Einfall ihre Zufltimmung geben zu können. 
Vas die franzbſiſche Reglerung beanſpruchen dürfe, ſel ein 
Waffenſtillſtand, wobei der Export von Ruhrprodulten nach 
den unbeſelen Gebielen wieder frelzugeben ſel. Eine neue 
Konferenz hält Lloyd Geösrge ſchon aus dem Grunde für 
nolwendig, weil das bisherige Tribunal durch Amerilas 
Ane tritt nicht mehr als unparteilſch in der Zuſammen⸗ 
ſthung gelien lönne Das hiaherige, Rechtögremium? flehe 
unter dem domin ierenden Elnfluſſe Frankreichs das An— 
egerund Richter fugleich ſei⸗ Weiter kommt 
Lloyd George auf die früberen Konſerenzen zu⸗ ſprechen üud 
ſagt, hätte man ſich in Cannes auf ein zweijä riges Mo— 
rotoxiam greinigt, ſo wãre in Enropa heude das Verirauen 
wiederhergeſtellt. Dieſes Moratorium müſſe man jehzt 
Deuiſchland umſoeher zubilligen, als es durch den Siürz 
der Mack ungeheuer an Zahlunge ⸗Fähigleit eingtbußt habe 
De Mart muſſe aua ihrem Abgrumd hervorgeholt werden. 
Dent Sland ſei wie ein Schuldner behandelt worden, den 
won e Dreppe hinunterſtoße. Was man an Zelt verlo ⸗ 
ren hade, ſagt Lloyd George zum Schluß, ſei nich 
einzuholen. Deswegen müſſe der bisherigen Polilil ein 
Ende gemacht werden. — 

— Mußland und Polen. 

onur Notreſvondent der ¶ Tumes. mueldet aher die Sſtuatjon in der Roten Armee: Wehrend der 
ne der Beſetzung des Ruhrgebieles durch die Frau⸗ 

vſen prach man in Rußland fehr viel von Kriegtrorbe 
eitung Faltiſch hat man jedoch nur die Grengtenvpen rr Der Korreſpondent iſt der Meinung, daß die 
Belſchewiken deinen KriegemitPolen 
wanden. De Rote Armee ift in beſſerem Stande als 
vo en Zahren, indes iſt der Kommunidmus in ihr 
— geworden. Die Sſowjetcegierung wibwet 
hee dauptaufmertſamleit der Kaballerie, die in 
nen entl. Kriege wmil Polen eine große Rolle ſpielen 
ſoll. Ne Rote Reilerarmee beſteht aus 15 Diriſionen 
und 7. Srigaden. Jede Brigade führt vier Geſchühe und 
der Mſchinengewehre mit ſich. In Rußland iſt man der 
Ueberzengung, daß die roſe Reilerei bereite 24 Stunden 
nach Exlaß der Mobilmachungserdre zumn Kompfe bereit 
ſein wird. — — — —— — 
Was beabſichtigt Pilſudſti zu iun? 

Die Art und Weiſe, wie der Marſchall Pilſudfti 
ſan Leben vach dem Audtritt aus der Armee führen wird, 
wird⸗· die Oeffentlichlelt ftets intereſſieren. Polniſche Bläter, 
denen wir die Veraniwortung ſür die Richtigkeit der 
Iormalſonen überlaſſen müſſen, leilen auf Grund von 
Aue ſprachen mit Leuten, die dem Marſchall Pilſudſti nahe⸗ 
flehem olgendes mit: * —e— 
Ser Marſchall iſt abgeſpaunt and übermüdet. Die 

Exeigniſſe der leßzten Monate haben auf ihn ſehr depri⸗ 
mierend gewirlt. Nach Uebergabe der Pflichten an ſeine 
Nochſolcer, wird der Marſchall ſeine gegenwärtigen Ne⸗ 
ziehüngen zur Armee löſen, wenn ihm dies auch 
eine unausſprechliche Ungelegenheit bereiten wird; x int 
dies aber aus der Notwendigleit, denn er will nicht, daß 
ſeine Perſon zu einem Garungsprozeß im Mililär bei⸗ 
trazen ſöllte. Ven verſchiederen Seiten hat man dem 
Narſcall Pilſudſti das Angebot gemacht, in die po H⸗ 
bifchen Parteien eitzutreten: Marſchall vilſudſti 

entſchiedenen Fortſchritt be— 
Beſondera der deulſche Vorſchlag, ein internatio⸗ 

Seine Stellungnahme 

eines« 

tmehr 

— D——— dementiert, daß er in die Wyzwolenie ⸗Paxtei aintre ten wird 
in Hinſicht auf Dembſti, von welcher Seitle ihm Propoſi⸗ 

tionen geftellt worden ſind. Die Aufgabe Pilſdſtis wird 
ſein, daß er Mittelpuntt aller Lintsparteien 
werde, der daß Aseinondergeben der Partei beftimmen 

muß, wie e⸗ die Staalsuotwerdigkeit erfordern wird. 
Welche Slellung nabm Marſchall Pilſudſti gegenũber 

dem evrentuellen Ausbruch des Faſchlamus in Polen ein? 
Der erxfte Marſchall der Republitk in der Reſerve, Joſef 
Vilſudſti, ſo inſormiert uas der Berichternattex, ſteht, wie 
jeder andere Pole, unter dem Amt dea öffentlichen Rechts, 
und exr vwird ſich höten, dies jewmals ju übertrelen. Der 
Krieg im HZauſe iſt iumer vernlchtend für beide Kampfed⸗ 
ſeilen und jür den Staat. Das poluiſche Vold würde ſich 
nicht leicht abfinden mit der Diltalur des Faſchlzmues. Er 
wird auftrelen, wie ihm es ſein demekraliſches Gewiſſen 
diltiert und mil ganzer Seele wird er ſich zur Stärlung 
der rechlen Patrioten und Demokraten hingeben, mit dem 
Ziel, die Rechſe des polniſchen Staatezs ond der Kor fti⸗ 
lution vom 17. März zu ſchüßen. Der Marſchall wird in 
lürzefler Zeit Warſchau verlaſſen und in der Provinz 
Wohnrng nehmen. Eine große Anzahl von Privatperſonen 
baben ihm Wohnung aungeboten. Es iſt jedoch möglich, 
daß ax noch den Sommer über qufs Land fährt, um ab— 
zurnhen. Zur Zeit beſaßt ſich der Marſchall Pilſudſti mit 
der Abſaſſung eines Werles, in welchem in Form von 
Memokren das Gebiet der politiſchen, ſozialen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und milſtäriſchen Fragen behaundelt werden ſoll 

Günſtiger Stand des lettiſchen 
Budgets. 

Königsbers, 22. Juni. Gat.) Der lettiſche 
Sie alshaushalisenſwurf für das Jahr 1028124 ſieht vor: 

56 Mlionen Lat an ordenflichen ſo vie 28 Millionen au 
auf ero dentlichen Einnahmen; an ordentlichen Audgaben 
120 Millionen, an außerordentlichen 501, Millionen Lal. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 22. Juni. 

In erfter Leſung wird die Nruerung zum Geſetz von 
der Börſenſtener der Flaanzkommiſſion überwieſen 
und in dritter Leſuzg dazs Geſetz von der Bildung 

Miniſteriumg für Agrarreform, 
angenommen. Ju ecfter und zweiler Leſung wird das 
Geſetr von der Sewhrung eines Staatstrebits für 
den Bau von Häuſern für Räückwanderer 
aus Deutſchland angenommen. Das Geſeß verlangt 
eine Ggrantie des Finanminiflerums für eine Anleihe 
von 10 Mill arden. Das Geſetz vom Shur der Ex⸗ 
findangen und Warenjeichen vird ohne Die⸗ 
luſſton angenommen. — 
Abq. Rudnieki Mationaler Volls verband) refe⸗ 
xiert ͤber den Antrag der Erhhung der Ga— 
rantie des Figalbus für dle Anleihe für 
Kleininduſtrielle bis zu 2 Milarden Mark. 

Abg. Romocki (Chriſtl. Dem) beantragt eine 
— den Betrag bis 4 Milliarden Mart zu er— 
õhen. * *2 In der Abſtimmung wird die Erhöhurg des Beirages 

bia 4 Milllarden deagleichen das Geſeßz in weller Leſung 
angenom men. Die dritie Leſung wird bis zur nchfien 
Sirung zurückgeſlellt. 28 

Es werden noch folgende Geſeze angenomnen: ein 
Geſez zur Ermöglichung der Tätigkteit der 
Fentralen Berufsvperbände auf dem ganjen 
Geblete Polens; das Geſeß von der Ratifizierung 
der polniſch-dentſchen Abmachung über 
die gemeinſame Verwaltung des Weich— 
ſeldammes im Kwdzyn⸗rx Tale; das Geſeß von der 
Organiſiernung der Tätigkeit des Baupit, 
higurdationa«aamtes zur Äusgleichung der das 
Haupthiqu'daßonsamt betreff/nden Vorſchriften mit der 
Verſaſſung. 

Ser Antrag der Kommiſſion für lalturelle Fragen 
über Zuzählung der freien Hochſchule in 
Warſſchau zum Typus der höheren Lehr— 
am ſt a bt e n wird gleichfalls angenommen · 

Abe. Zulawiſti begründet die Dringlichkeit des 
Antrags von der Umrechnung der 
Arbeiterlöhzne und Beamtengehaͤlter in Zloth 
nach dem letten Kurſe. t 

ADie Dringlichkeit wird angenommen und der Antrag 
der Kommſion überwieſtn. 

Der Sejmmarſchall: Ich glaube, daß mich 
die Kemmer beauflragt, dem Vorſigenden der uoleniſchen 
Kammer, gnläßlich des durch den Tetnaausbtuch hervor⸗ 
geruſenen Ungloͤcks, das Beileid des peln ſchen Sejm aus— 
zudrũcken 

Biiſfall auf allen Bänlken. 
Hler mit wird die Sitzung geſchloſſer 
Mcchſte Sitzung Dienstag. 

Die Goldwährung. 
Warſchau, 22. Juni (Pat) Die Flnanzlom · 

miſſion des Seim prufte den Geſetzentwurſ über die Vor⸗ 
bereltungsmaßnahmen zur CAnführung der Gold; 
währung. Es wurde der Grundſaß von Us lIoo Kilo 
gramm Gold im polniſchen Zloty auſgeſtellt und angenom · 

men. Als Grundlage dient der Weri des Goldgehalis im 
polniſchen Zlohy laut Preiſen der Londoner Börſe und bei 

Umechrung auf Polenwmarl der Kurs des Nand Sterling 
an der Warſchauer Boörſe. 

— V — melnungen 
Die Eroͤffung der Tagung des Volterbun— 

des wurde auf Erſtichen Itallens quf den 2. Juli verlegt. 
Die der radikalen ſozialiſtiſchen Parlei Frankreichs 

angehörenden Miniſler beſchloſſen, aus der Regierung 
Polrearées nicht aus zutreten. 

In Düſſeldorf wurden von mibelannien Tälern 
zwei belgiſche Wachtpoſten getstet und einer 
verwundet. 

Zwiſchen Lilauen uud Lettland wurde eine Vertthrs 
lonventien geſchlofſen, wodurch ein direkter Verlehr zwiſchen 
Riga und Wirballen ſovie zwiſchen Libau und Memel zu⸗ 
ſtande kam. 

— — 

—E— 
Lod;z, den 28. Zunl 1923. 

Srabſkiniſt nicht gelommen! Geflern ſolllen 
ſolgende 8 Minifter in Lodz eintreffen: Der Finanzmini« 
fter Grabſti, der Arbeilsminiſter Daro wſtinnand 
der Miniſter für Handel und Induſtrie Kucharſti. 
Die Miniſter wollſen während ihres Aufenthalts in Lodz 
ſich mit den Bedürfniſſen der Texlilinduſtrie belannt machen. 
Zu dieſem Zwecke waren eine Reihe von Beſprechaungen 
mit den Lodzer induſtriellen Kreiſen geplant. Vorgeſtern 
abend gegen 6 Uhr ieille das Innenwiniſterium telepho⸗ 
niſch miß, daß die Miniſter nach Lodz nicht lommen prer⸗ 
den. Die Gründe, die die Minifter anm ihrem Beſuch him⸗ 
derten, wurden nicht angegeben. 

In gut unterrichteten Kreiſen wird polniſchen Blätiern 
zufolge behauptet, daß die Regiernng in Lodz ein flaxker 
Drock ſellens der Indufirle warte. Die 
hotten ihre Forderungen bereit und wollien bei der Be—⸗ 
ſprechung it der Miniflern mit Stillegung dis Betriebs 
droͤhen. falls die Regierung ihnen den Sezug ven Roh⸗ 
ftoffen nicht ſichern, d. h. das Deviſer handelsverbot auf · 
rechterhalten wollte Gegenwärtig iſt as für dle Regie⸗ 
rvung aue politiſchen Gründen vorte lhafter, die ganze An-⸗ 
gelegenheit in der Schwebe zu belaſſen. Dafür trägt ſie 
ſich mit der Abſicht, eine Induſtrielonſerenz in War— 
ſch a u elnzuberufen, wo es für ſie bel weilem günftiger 
ſein dũrfte, Verhaundlungen mit den Induſtrieſlen zu ſuhren. 

* 

bip. Geftern erhielt der Verband der Texlilindufirie 
in Polen ſowle der Lau desverband der Texlllinduſtrit eine 
Einladung, zu den im Finanzminiiterinm heute ſtaufiuden; 
den Beralungen zu erſcheinen. Die Induſtriellen werden 
dem Finanzuinifter Grabſti ihre abgefaften Wänſche in 
einer Denlſchrift unſerbreiſen. 

Die Wahlen der Vertreter der Lehrerſchaft 
in die Schulktommiſſion und dexx Deutſche Leh— 
rervere in. Laut Rumdſchreiben der Kammiſſion für all 
gemeine Schulpflicht ſollen am 225 28. und 24. d. Mis. 

Lehrerverireter in dieſe Kemmiſſien 
Da im Jahre 1920 die denlſche und jübiſche 

die Wahlen dieler 
llalfi den. 
Lehrerſchaft, die eine gemeſnſawe Aifie gufgeflellt hatllen, 
wmajoriſiert warden und daher beinen Vertreter ergielen 
lonnlan, wandle ſich der Vorſtand des Deutſchen Lehrer ·⸗ 
vereins vor einigen Tagen mit einem Schreiben an die 
Schullemmiſſion, in dem ex proportianelle Wablen bean ⸗ 
txagte. Dem Vorſtaud iſt jedoch keine Antwort auf dieſes 
Schreiben zugegangen, weahalb er auf ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloß, daß die deuiſche Lehrerſchaft an der heu 
tigen Wahl nich t teilnimmt. Eine diesbezügliche ſchrift · 
liche Erllaͤrung ſoll der Schullommiſſion hente eingehändigt 
werden. 

Die Zuteiluug dentſcher Kiuder in die 
Schnlen für das nächſte Schuljahr. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Seinerzelt machien die Tageszeitungen darauf 
auſmerlſam, daß Eltern, die ihre Kinder im nächſten 
Schuljahr in deutſche Schulen ſchlcken wollen, dieſen ihren 
Wellen durch eine enlſprechende Dellarallon in der Kom ⸗ 
miſſion für allgemeine Schulbildung kund tun müßßen. 
Drotzdem der urſprünglich feſtgeſetzte Termin auf die Be⸗ 
wũhmg der Sejmo bgeordneten und Stadtvererdneten der 
Deutſchen Arbeitẽ parſei hin verlängert und dies ir 
den Tagee zeilungen und in Verſammlungen bekanngegeben 
wurde, haben zahlreiche deutſche Ellern re Pflicht nich 
exſũllt. Die Stadiverordueten der Dentſchen Arbeilspartei 
werden gegenwãrtig von den Eltern gebeten, für die Zu⸗ 
teilung ihrer Klnder in deutſche Vollsſchulen auch nach⸗ 
rräglich an eutſprechender Sſ⸗lle einzafreten. Aus dieſem 
Grunde begaben ſich die Stadiverordneien der vorge—⸗ 
nannien Fraktion R.Klim und L. Kul geſtern zu dem 
Referenſen der Kommiſſion für allgemeine Sulpflicht, 
Heren Zalewſti, mit der Bitie, dem Exſuchtn dieſer 
ſäumigen Eltern ſtatizugeben. Genaunter Hexr bat nach 
eint ringlichem Bilten in zuvorlommen? er Weiſe ſich bereit 
erllaͤrt, die ihm von den beiden Siadtverordneien vor · 
geleglen Faͤlle zu berückſichligen, wies aber gleichzelig 
darauf hin, doß die volltaͤndige Zateilung in ſamlliche 
Schulen in den nächſten drei Tagen endgültig beendei 
wird, weswagen am heutigen und den darauffolgenden 
zwei Tagen nur diejenigen Reklamalionen berückichtigt 
werben kö anen, bei denen eine Abaͤnderung aus lechnſchen 
Grũnden noch moͤglich iſt. Im Intereſſe der Erhalinug 
unſerer wenigen drutſchen Elemmiarſchulen ſordert daher 

Induſtriellen 
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geg nm d die Viſde bndend wehh. 
— — —— 

die Siadiverordneten ſrafte de der Deufſchen Arbeite parte 
diejenigen Eltern, deren Kinder peln chen Schulen zu 
geteilt warden, auf, entſprechende Erſuchen am Fenuſter J1 
der Schulabteilung, Piramowie a 8, 2. Stock, vor beingen 
die nach Mö⸗lichteit noch Berückſichtigung finden tönnen. 

pop. Rumaniſche Zeitun Sleute in Leadz. Ge 
ſtern ſrofen zumäniſche Jom nalifter in Lodz eiv. Nach der 
Zegrůßung auf dem Bahnhof nahmen die Gäſfte in der 
Kondiſorei von KGoſtomſti ein Frühſteck ein, woranf ſie die 
Fabrilen der Firmen Scheibler und Gohmanne und J. 
K. Po manſti in Augenſchein nahmen. Nach einem im 
Reftaurant Dovoli“ eingenommenen Mittadeſſen wurder 
die Wid ewer Baumwollmanufoktur und die Fabrik vo 
Leonhardt beſichtigt. Abends um 7 Uhr fand ein Banleit 
ftait, an dem Verltreter der ſtaotlichen und ſtädtiſchen B 
hörden ſowie der Lodzer Geſellſchaft teilnahm en. Um 1Ußr 
nachta verließen die Gaͤſte mit den günſtigften Eindrücken 
über das poluiſche Manchefter“ Lodz Von Lod,z begaben 
ſich die rumäniſchen Jou naliſten nach Poſen, von wo ſie 
ſich am Sountag nach Warſchau zum Empfang des rumä— 
niſchen Königspaares begeben werden. — 

pep Die Eiſte der Lohnabzüge au die Krau 
kenkaſſe ei ſeuden! Wie wir erſahren, wurde die ſelt 
langem ſchon geplante Strafhandlung für die ve pätete 
Einſendung von Verzeichniſſen der Lohnabüge für die 
Krankenaſſe eht eingeführ. Die Verzeichniſſe wüſſen für 
eden Monat vor dem 10. des folgerden Monats an die 
Rechenab eilung der Kranlenkaſſe (Wuſczanſka 226) geſandt 
werden. Die verſpätete Vorlage der Verzeichniſſe wird mit 
6 Prozent vom Betrag beſtraft werden. —— 
bip Der Boegirksarbeitsinſpektor Wojtlie 

7— reiſt heute in dienftlicher Augelegenheit nach War⸗ 
— — 

Der Emi ſign sprels der Gprozeutizen I10 
tyboes wurde mit 17 000 Mark fur den Zloly feſtge ehl 
Der Preis gilt von heute ab. 

Wiebdereröffung der Valutenbürſe Geftern 
erlauhte daß Finanzminiſſeum wieder, auslaändiſche Va— 
luten an der Warſchauer Börſe zu notieren. Die Eröff⸗ 
nung der Provinzbörſen wird an einem ſpäteren Termin 
erſolgen. 

bid Die mnoſtellung der Arbeiten von 
Bolleſchullindern, die in der Pelrikauer 115 unler 
gebracht iſt, wird 10 Tage lang, de h. bis zum 30. Jum 
einſchließlich, geoffuel ſein. 5 

Die Lohnbewegung · — 
bap, So bis zu dem auf heute ſeſtgeſezten Texmin 

einerlet Schritte zur Regelung der Fraße der Lohner 
ſöhung für die Hauswäler unlerr ymmen wurden, be⸗ 

oſſen dieſe, am Montag die Arbeit niederzulegen. Es 
vurde bereiſz eine Sireik ſommiſſion gewählt. — 

pap Auf einer vorgeſtern zweckd Bellegung des 
ſeit Io Tazen anhaltenden Strells der Tiſchler— 
geſeblen Raltgefundenen Konterenz lam es wiederum 
n keiner Enigunz, ſo daß dieſer Streil weilerhin 
nhalt. —— 

pap Die in Gebereien beſchäfligten Arbeiter for⸗ 
derlen leßtens für Gerber U. Klaſſe 80 Prozent und 
ſür Gerger 2 Klaſſe 100 Vrozent Lohnerhöhung. Da 
dieſe dorderung keine Berudſich ſgung ſand, legten die 
Gexher geftern die Arbeit nieder —7 

* 

pap. Der ſeit 8 Tagen anhaltende Streikl der 
Müutze mach er wurde beigelegt, nachdem Hhnen ein⸗ 
50 proentige Lohnerh ohung bewilligt wurde 

— 

Wichtig für Reichsdeutſche. Inhaber deniſchen 
Laſſe erhalten zu Reiſen nach Veuinſchland nur poch das 
Auereiſeviſum und mſſen um das Wiedereinrelſeviſumn be 
der zuſländigen poln ſchen Konſulats ftelle in Deuiſchland 
nachſuchen. Dieſes wird gur erteilt, wern das hiefise 
Viſum den Vermerk rägt, baß gegen bdie Wiedereinreiſ⸗ 
diesſeits beine Bedenlen beftehen. Wir machen aber im 
Intereſſe der Reſſenden darauf aufmertfam, daß das pol- 
niſche Generallonſulat in Berlin vor Ertellung des Biſume 
die Einreichung eines weiten Paßbildes fordert. Die Rei⸗ 
ſenden ſun daher hut, ſich mit einem ſolchen von vorn 
herein zu verſehen Dos Viſum loftet zurzeit in Berlin 
31500 M deutſch. Man kann vicht behaupten, doß die 
Einr chlung, die auch ein erheblides Opſer on Zeit ſordert 
da der Betrieb bem polniſchen Generalſonſmat in den 
wenigen für den Vertehr des Publitemgz zur Verſügun 
ſteherden Dienfiſt aden ein ſehr ſtarker iſt, dazu beiträgt 
das Retſen argerehmer zu geftauenn. 

bip Eebbohung der Preiſe in den Kondi⸗ 
tore ien Das Referat ur Belompfung des Wuckers hat 
augſſicht iſſen dah die Preiſe aber Mulel des erſſen Be— 
diſs n den ÜUlen Togen bedeutend geftiegen ſinb, dat 
Geſuich des Kond oreſefige bderbandes um eine 20p oʒenlige 
Ehshung der Preſſe in den Kondlloreien bewilligt 

3 

Ein Raububerfall am hellichten Tagee 
Der Bandit haltees auf eine wertvolle 

Briefmartenſammlungabgeſehen! 
bip Auf die Wohnong des Muſiklehrers u d Kl 

vierſſimmers, Herrn Markuſch, Pet ilaur 160 
geftern ein frecher Ueberfall aus cführt. Um 11 Uh 
mi tags, als di⸗ Gallig des Gehanten allein zu Sa 

war, wrat ein elegant getle deter Heer in die Wohn n 
Ser auf die Fraſe, wos er wünſche, erklärte, daß er ein 
Anliſgen on herrn Ma nſch hade und in Bammwo lumg 

iner Gegenfrage ſa te deß er Gerrn Nalluſch d Sumn 
men eines Elaverz Zbe tra en wolle. Irau Martuſch 
orde te wie ſie es in Abweſenhelt h Gutlen gohn 
lich ſat, den nfomm ing auf, feine Id ſſe zu hineciaß ſen dmt ihr Wenn de ihm vo ſp chen tönre. Der 
Beſcher girg ouch dar uf ein und bat m prrur und 
Bleeſt ft. As Frau Makuſch ſich über de Tiſch beugle 
warf hr prötzaich ein mit Clor form ernt 
es Dech aͤher den Fepf in der bfi, fie ouf diete 
Leiſe nſchäd ch zu mzchen Die Ueb Jallene edle ſich 
jedoch zur Weh und ſchig Lärm Um die Nach acn au 
merkſam zu ma en, beanmn ſie ferner mit Sühlen ud 
anderen Gege ſtünden im jamrn herumzuwerfen. Unler 
der Weh ung bifindet fich in Manuſaft rw enlager unm 
über derſelben wehn ene Beſaurte der Frau Markuch, 
Ane Frau Iwanow auf deren Einſchreſten die Ueben— 
fallene rechn te. — 

Da aber die Rachbaxn glaubten, daß oben eine leire 
Meinun8verſchied nhealt der Ehrgalten vorlie unter⸗ 
Leßen ſie es, zu Hi fe zu ellen. In dieſem rgenbiick 
wurde Fran Morluſch vn kem Bondilen erſaßt, der ſie 
zu Boden warf und ihr das Knie auf die Buſt Fehle 

Dann ſchwand hr infolge der Wirkugdes Chleroſoermn 
a3 Bewußtſe in. Ils der Bandit fich davon überzeugt 
hatt· ¶ daß ſein Opfer unſchaͤdllch gemocht ſet de 
fich in das Schlafz mmer, wxo er den dort bif dachen 
Koffer öffnete und 2 Bärde der beſtbaren Briefriar 
kenſam mlung bers zuah p, die einen Werevon 
200 Millionen Maxk darſtellen. Das dadei lie⸗ 
gende Geld rührte der Sapndlt nicht an, ein ſicheres Zel⸗ 
chen, daß er es lebdiglich auf die Briefmarlenſo m lung 

abgeſehen halte. 

Aber nicht alle Rachbarn blieben dem Larm in der Wohrnung des Herrn Moarkuſch gegenüber glelch ültig und 
einer der Angeſtellten deßg Maängfangrwatenlgers, ein 
Herr Richter, ſiellle ſich an den Tusang des dau lure 
auf und wartete, daß aus der Wohnung jemand herau 
komme. Nach wenigen Augenblicken trat der Bandit mit 
zwei dicken Buchern unter dem Anm heraus. Herr Richter 
lannte die boſtbaren Marlenallben ſehr gut und ſo rie 
er denn nicht, den Unbekannten anuhelten and han zu 
ſragen wie ex zu den Büchern lomme. Der Fremde e⸗ 
widerle; Kom men Sie mit mir in die Wohnun des 
Herrn Warluſch und ich werde hnen die zanze Angelegen 
heit erllucen ? Aber der Apgeſtellle war vicht ſo galr ünd 
rief die Nachbarn herbel, mit deren Hilſe er den ODleh feſi⸗ 
nahrn, wãhrend andere in die Wohnung bmanfgingen 
Beim Eingong ſchlag hnan Chloroformgeruch entgegen und 
ur weit der Tur lag auch Frau Markuſch, ohne Biſinnung 
und das Geſicht vom Chloroform verbrannt. 

Es winde ſoſort die Polhzel ad aneh die Reunpge bereitſchaft in Kenntnis geſezt, deren Arzt die Bewußltloſte 
zum Leben zurück rachle. Judeſſen nahm ſich des fremden 

Biefmarlenliebbabers die Voligei an. Bei ihm wurbe ein 
Flaſchchen mit Chloxofon m, jedoch deinerlei Autweigpopiere 
vorgefunden. Er ſagte nux aus, daß er ein Kauſmann 
aus Warſſchau lei, dem beim Tabalſchmuggel noch 
Danzig mehrmals der Tabak abgenommen worden ſei 
daß er völlig mittellos daftehe. In Danzig habe er 
einen Herrn de nen gelernt — den Namen wiſſe er nich 
der bb�m 20 Millionen Mark verſprochen habe, 
wenn er ihm die Brieſmarkenſammlung bringe 
Der Verhaftete erllärte auch daß der Anſtifler des 
Planes vor dem Hauſe gewartet habe, doch ſei 
niemand geſehen worden. — * 

bip Zum Staroſten ernauut. Der ehbemalige 
Direllpr deas Deparlemenis für Sebent miite lverorgung 
Herr St. Mech winde zum Staroſten in Slupc 
ernanni. 5 — — 

blip. Wo die Zigaretten bleiben a der Da⸗ 
battenne Beret Kas yl Winter (Nowomiejſta 27) den 
Verkavf von Zigaretten verweigerte, nahm die Poltzei bei 
hin eine Hausſuchun⸗ vor. Es wurde feſtaeſtellt, daß Win⸗ 
jer 100 odo Zigarellen im Werte von 50 Millionen Mork 
zu Wucherzrecken verſieckt hielt. Die gigaretlen wurden 
oufieert und Winter zuc Verantworſung gezogen. 

ine⸗ Lchließung des poln ſchen General 
konſulates in Berun 3den Meſdungen über ine 
angebliche Schlieung des polniſchen Generallonſulats n 
Berlin teilt die dorlige polniſche Geſandiſchaft mit, daß in 
folge plötlſcher Grlrankung des Leiters der Pabableilum 
der Geſchäftegang in den Morgenftunden des geſirigen da 
ges etwas hahe eingeſchräntt werden müſſer. Jaſwiſchen 
ſei der volle Betrieb wieder ouſgenommen worden. 

vey Wegebauiuſpeltor Jag. Dombrowfti 
von ein m einſtürz unden Gerüſt erſchlagen ül⸗ 
geſtern um 10 Uhr vormittags der Wegebauinſpello 
Ing. Dombrowſti mit zwei Begleilern. Blue— 
ho wſti und Borowſti, an dem Lodzer Jab kbahnhoſ 
vo beiging, ſtürzle der Gerüſtſtänder ein, und einer der 

der Podlesna und der Steaße des 238.6 

ſee Boellen ref Irſpetlſer Domtrſti ſo m 
glücklich am Kopfe, daß er mehrere Minuten darauf ver⸗ 

ſchied wahrend ſeine Begleiter heil ousgingen. Ing. Dom ⸗ 
bhrowſti ftand im Aller von 16 Jahren, war Verwalter der 
Bahnhauſer und hinterlaßt eine zahlreiche Familie. Es 
wurde eine ſrenee Unterſuchung eingeleitet, um die Urſache 
des Einſturzes ſeftzuftellen. 

Zwei Banditen von der Milsza zum 
ode verurteilt 
Dexr drittée erbieitlebensltängliches 

38uthau8 
bip. Vor dem Standgericht hatten ſich ge⸗ 
flern Nedzwiedzicki, Grzelakt und Bieg«, 
no vſki zu verantwvorten, die vor daum drei Wochen auf 

die Ladenbeſiherin Konſtantia Bednarſka (Milſcha 19) 
einen Rinbüberfall verübt haben. Die Angellagten, alle 
drei Jünglinge von 176bia19 Jahren, 
antworteten auf die Fragen des Vorſißzenden, dolllommen 
ungezwungen. So erzählten ſie, wie zwei von ihnen, 
Grzelak und Bleganopſli, in den Laden aingen, und dort, 
waͤhrend Nied wied icki vor dem Laden Wache hlelt, ruhig 
Sellerwaſſer trat ken. auf einen qůnftigen Augenbück har⸗ 
rend, ihre verbrecheriſchen Abſichten auszuſühren. Als 
Frau Bednar a die Ladentür ſchließen ging, ergriffen die 
belden fie und zerrten ſie in das augremzende Wo nz mmer, 
dort begannen ſie ihr unglückliches Opfer zu ſchlagen und 
mit Meſſern zu bearbeiten, wobei ſie ſie, um Laͤrm zu 
varbũten, in ein Bettladen hüllten. Sie verlangten von 
ihr die Herausgabe des Geldes und der Schnuckſachen 
Ein Zufall wollle indezs daß der Neffe der Bednarſta, 
Obuchowitl, ſeine Tante beſuchte. Da Obuchowſti die 
Laden lũr verſchloſſen fand, ging er auf den Hof, um von 
dort in die Wohnung ſeiner Taute zu gelangen. Da auch 
hier die Tür verſchloſſen war, ging er ans Fenfler und 
wurde auf dieſe Weiſe Augenzeuge der ſchrecklichen Szene 
die ſich in Zimmer abſplelte. Auf den Aublick Obuchewſkis 
ergriffen die Verbrechtr die Flucht. Bieganowſti, der 
durchs Fenſter zu eutlommen ſuche, wurde von Obuchowſli 
ſeftgenommen. Auch Srzelok, der die Ladentür erl⸗ 
kam, gelang es noch in derſelben Nacht ſeſtſunehmen 
Niedwiedzick der rechtzzilig durch den entflandenen Lrm 
gewarnt wurde, loh nach Danig wurde aber nach ſeiner 

Ruckſehr von der Polizei gleichfalla verhaftet 
wvan den Zeugen trat ala erſte die Ueberfallene auf, 

die mit ilterndem Finger auf die von ihr ſofort erkannien 
Angeklagten wies nud ausſagle, daß dieſe, obwohl ſie 

ihnen ihr Geld und ihre Schmudſachen anbot und ſie bat, 
ſſe nicht zu ermorden, dennoch ſe aufs grauſamſie miß⸗ 
ee 5 Ausſagen der ͤbrigen Zeugen brachten 
nichta atuatttt 
Das Gericht verurleille Biegan⸗ wſti gnd 

NRiedzwiedzleti zum Tode durch Erſeßes 
und Grzelbak zu lebenglänglichen gu96 
haus. Die Verurleilten nahmen das Urleil xnhig nl⸗ 
gegen. Nur die Muller Bieganowſtis, die der Verhand⸗ 
lung beimohnte, bracs chn mãchtig zuſam men. 

Die Verteidiger der Verurieillen wandtien ſich ſofort 
telegraphiſch an den Siaate praſdenten mu der Bitie um 
Begnad oung. Sollte innerhalb 24 Stund en leine Anlwor 
eingehen wird das Urteil noch heute vollftredt 

pop. Tagung für das Fortbildungsweſen 
Geflern enn e Saale des Lodzer Sladirals die Be⸗ 
ralmgen der yom 8odzer Schulkaraloriam elnberufenen 

Aang ſüur das Joribildingweſen, zu der Delegterie gus 
allen Teilen der Wojewo dſchaft erſchienen ſind. Hie Bera⸗ 
tuvgen werden zwel Tage dauenn. — 
pap Neviſion der Lodzer ſtaͤdtiſchen Wirt 

ſchaft. Vo geſten fand im Woſewodſchaſtsamt die erfte 
Sitzung der neu ius Leben gerufenen Konmiſſftion ſalt, 
deren Aufgabe es ſelan ſoll, die Tatigleſt des Lodzer Ma 
giftratz und die Siadlwiriſchaft iner Rebiſton ** 
Lehen. Den Vorftz in der Kommiſſion ſührt er Doee 
Wojewode Herr Rembowſkti, Ferner ehoen ded 

ſolgende n Derren au: der Leiler der Selbſtoe wallungse 
teilung Malrewf ki, der Leller der Zandele und 
Induftr leableiſumg Zug Gro dolfti der Riere 
undhe ir ableilnug des Wejewodſchafleantes 
der Direltor für öffentliche Nbaen Sanici der Ko 
exvalox der Lodzer Woſewodſchaft Fro an 
der Leller der Schulabtellung Jerz, der Lie er der Abl 
lung ſür Arbeit jud ſoziale Fürſoree J Wojcesopl 
ſexner ein Delegierter der ſagilichen Fonirolltkammet un 
des Finanzminifferiums —— 

pap Lebenßs mũde Auf dem 7 an der Ecke 
— tzenreg ments ver⸗ Yte ſich der Jaluba 180 hhaſte Sron 

ſig eſen; en Er wurde nach dem Spllal in der 
Orewꝛ owka geſchafff// — — 77— 

Feur wehrfeft in Aor ſtanty v o v Die wieder 
holt vertaete Fe er deg 20. Stitungefeſtes der Konfian 
yno wer Feuer vehr wird nunmehr am bommenden Sonn⸗ 
tag ſtatlfinden. Die Mannſchaften and de Gafte verſam⸗ 
meln ſich auf dem dabriſhoſe der Firma Saptuert 
warſcheren dann mit Muſi? biß um Kleinen Ring vo di⸗ 
Veriellung der Abſeichen und Ehreyurtunden fͤr dangh 
xigen Vienft erfalgt. Für den Nachmitlag iſt ein Gatlen 
feft bei Herrn Seiler vorgeſeben — 

pap Aun St Ue von Ziga etten — Koen. ve 
Verdach tlag. ßn Selelue 
2 Zigareiten vberfteckt gehalfen wden, ahn 
Ryf⸗erats zur Bekãampfun⸗ ze Wychers —J—— Riviſton vor, 
während der ſie jeboch att zZ en8 
fan den Die Socken wurden bis auf welleres beſchlagnahmnt 
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—5 und Wiſſen 
Ausftollung dentſcher graphiſcher Kuuſt 

Im braunen Saale des Grand⸗Hotels ſand geſtern mittag 
die Eroffnung einer Ausflellung von graphiſchen Arbelten 
bekannter dentſcher Großen, vie Lieberwmann, Max Sle— 
vogt, Leſſer Ury, Lovis Gorinih. Kälhe Kollwiß flann Aus 
der Fülle der ausgeſtellten Arbeiten fallen dem Ziſchauer 
angenehm auf: zwei Bilder, darunier ein Selbflporkrät 
von Kalhe Kollwiß, ein buntes Stilleben mit Faſan 

Rein lboloriertes Blatt von Eugen Spiro, — 
Rodilerungen von Leſſer Ur 9, jwei verſchnelte Bergland⸗ 
ſchaften von Lovis Corinth. Vom berühmten Tier⸗ 
bildner Auguſt Gaul iſt eine ganze Mappe hübſcher 
Blaͤtter vorhanden, auch mehrere alle japaniſche Farben⸗ 
holzſchnitte bewunderlen wir. Eine Arbeit von Pechſtein 
fällt durch ihre Farbenglut auf. Der Lodzer Maler 
Brauner iſt durch mehrere Arbeiten ſeiues Pinſels und 
ſelner Nadel vertreten. — 

Da die ausgeftelllen Kanſtwerle verläuflich find, iſt 
zu erwarten, daß der Lodzer Kunſtbeſiß ſich um viele 
Kunſtwerle des Ex⸗ und Impreſfioniamus bereichern e 

Sport. —— 
Straßenlauf in Krakau. Am vergangenen Sonn⸗ 

lag fand in Kralau der zweite Strafenrundlaunf des Ilſuſir 
Kurjer Codzienny? ftatt. Von den 65 Angemweldeten fiar⸗ 
teten 52. IAls erfter ging Koziekil GOflrowo) durcht 
Ziel, der die Strecke von 4240 Metern in 14 Minuten 

Selunde zurũcklegte. Als zweiter gelangle Halicki 
eogon, Kralau) in . Minuten 173, Selunden aus Ziel, 
als dritler Ka wa (Pogon), in 14 Minnlen 26 Sekunden 
ala vlerter Doleg o Kralau) in 10 Minnien 272 Se⸗ 
lunden, als fünfter Boburk (Oſtrowo) in 14 Maufen 
272, Selunden, als ſechſter Kolo dz ie Gberſchleſien 
alse ſiebenler Ziffer (Zegia, Warſchau). Von den 18 
Teilnehmern blieben 4 wahrend des Laufes zurüc. Der 
in dleſem Jahre konlurrenjloſe Laugflreckenläufer Wollers⸗ 
dorf komme an dieſem Lauf nicht teünehmen, da er dlenſt⸗ 
lich verhinder — ——— 
Ieeeee,, — ——— — — —�— — —— 

Vereine und Verſammlungen 
WBon der Geſellſchaft des Roten Kreuzes 

Am 20. Mai ſfand eine Generalverſammluug der Miglie 
der der Lodzer Ableilung des Polniſchen Roten Kreuges 
ſtatt. Die Verſammlung röffnete der ſielld, Vorſihende 
Dr. Stalfti, der den Vorſißenden des Bezirtsgerſchis 
Herrn Kaminſti zum Verſammlungsleiler berief Der Be 
richt über die Tätigkelt im Jahre 1922 ſowie der Kaſſen⸗ 
bericht und der Rechnungsabſchluß ſür das Jahr 1922 
wurden zur Kenninis genommen. Herr Micha lowſti 
verlas den Bericht der Prüſfungskommiſſien, worauf zu den 
Wahlen in die Verwaltung geſchritten wurde In dieſe 
wurden folgende Perſonen gewählt: Frau 8. Roßmanm 
St. Slalſti, St. Iyell, Frau RSkalſfta, Frou LMils 
Herr St. Barczynſti, Frau M. Ultichs, AlBilyt, Frau 
A. Charlowſla, Frau M. Brzozowſtla Ir Fieder Ir W. Jusztlewich, J. Petters ReScheibler, W —53 — 
O Eiſenbraun O. Dems, S Kalſerbrecht, Frau Wierc uſta, 
Herr Biſchof Tymienieckl WeLyezlowſti, Dr. Miklatzewſti 
A. Grabowſti, L. Gajewich, Dr. Margonſti Su Gaſp 
dinſti, Cz. Chrzanowſti, Roppaport, Sundelland und R. 

In der Vollſigung der neuen Verwaltung wurde das 
Vraſidium gebildet: Frau A. Roßmann, Vorßhende 
Lys ztowſti und SOr. Skalfki Stellverirelr Slefan 
Barczynſki Kaſſenwaärt, Leo Gaſewie,z Selreiär 
deſſen Vertreter Cha w low ſi und Rechtsanwalt Bily. 
bip. Verſammlung der Eiſenbahner. Vorge 

ſiern fand eine allgeme ine Ver ſammlung der Wohnunge ge⸗ 
noſſenſchaft der Eiſenbahner flalt. Auf der Verſammiung 
wurde die Frage der Errichlung eigener Häuſer für dieſ⸗ 
Beamten beſprochen und üͤber die bisher zu dieſem Zzwick 
unternommenen Schritte Bericht erflaliet. In die neue 
Verwallung der Genoſſenſchaft wurden einmülig die bahe 
Agin Miiglieder wiedergewählt. Bezüglich der Mliglieds⸗ 
beiträge wurde nach langerer Aus ſpraäche beſchlsſen, den 
pelaiſchen Zloly einzuführen, und zwar fur Einſchrebege⸗ 
bühr 15 poln. Zloin und Beitrag poln. Zloty. Ves wei⸗ 
teren wurde der Beſchluß gefaht, ſich dem Verband der 
Kooperaliven in Warſchau amuſchließen und Mitglieder, die 
binnen 2 Wochen ihre rüdſtandigen Milgliedsgebuüͤhren nicht 
egleichen, von der Genoſſenſchaft auszuſchließen. —* 

us dem Reicge 
IZgaierz Fahnenweihe. Am Sonniag fand die 

Weihe der geuen dahne der hieſſtgen Webergeſelleninnung 
att. Die Innungen der Nachbarſſätte hallen 6ſich uſcht 

ehmen laſſen, durch größere der kleinere Delegallonen der 
Feflinnung herzliche Gluckwünſche Uberbringen zu laſſen 
Schon um 8 Uhr rilh verſammellen ſich an der Halieftelle 
der eleltriſchen Zufuhrbahn die Feſtiellnehmer, Jum Teil 
mit ihren Fahnen, um gemeinſom nach dem Fefgarten zu 
marſchleren, In dem ſchon mit Fahnchen geſchmudten —* 
Jarten wurden die Gäffe mit Muſit empfangen. Bel einem 
Schoppen Bier entwickelte ſich bald ein reges Treiben. 
Der Altgeſelle der Zglerzer Webergeſellen Innung Herr 
Sermann Quiram hiell die Feſtanſprache Im Napen 
des Fahnentomitees uͤberreichle Herr Fraͤfchke dem 
Altgeſellen die neue Jahne, der ſie an ie Palen⸗ Rau 

Freie Preſſe — Sonnabend, den 20 Jun 1823 
RMeli⸗ Schul; SGerrn Roman Kunkel, Oberalteſtee 
der Zgierzer Tuchmachermeiflerinnung. und den Allgeſeſſen 

der Webergeſelleninnung Herrn 8. Chalupka aus Xa⸗ 
werow owie an den erflen Jahnenräger Herrn Ewald Rei⸗ 
ter wellergab. Nun folgis die Ueberreichung der Widmun⸗ 
gen, wobei ein eder Oberälteſte und Allgeſelle eine kleine 
Inſprache in deutſcher oder polniſcher Sprache hlelt. Die 
Damen der Zolerzer Webergeſellen überreichten ein ſchön 
geſtickſes Tragband und ein Fahnenband, die Pale Frau 
Vatalie Sch ulz ein Fahnenband, der Pate Herr Roman 
Kunkel , Milllon M, der Pate Hexx 8. Chalupka 
ein Jahnenband der Oberälleſte der Zglerzer Webermeiſler⸗ 
Innung Herr Wilhelm Steinke ein Jahnenband. Im 
Vamen der Lodzer Webermeiſter Innung Herr Adolf 
Holzſchner ein Fahnenſchild, der Oberälteſte der We— 
bermelſter⸗ Innung in Alexandrow Herr Julng Feige ein 
Fahnenſchild. Der Oberaälteſie der Tuchmachermeifler⸗In⸗ 
nung in Alexandrow Zerr Guſtav Schonert ein Fah⸗ 
nwenſchild, im Namen der Lodzer Tuchmachermeiſter und 
Geſellen⸗ Innung der Oberaltefte ein Fahnenbaub, der Ober⸗ 
älteſſe der Zgierzer Tuchmachermeifter Innung Herr Roman 
Kuankel ein Zahnenſchild, im Namen der Zgierzer Tuch⸗ 
machergeſellen der Beiſikmeifler Herꝛx Jang Kautz ein 
Fahnenſchild, der Oberälleſie der Pabianicer Webermeiſter⸗ 
JInnung und Geſellan Herr Stanislaw Janfowfli ein 
Fahnenſchild, der Oberällefte der Webermeiſter⸗ Iunung aus 
Zawerow ein Fahnenband. Nun verlas der Ladenſchreber 
Herr Auguſt Wudke die Gratulationen und Glückwünſche 
der nicht erſchleyenen Innungen, worauf der Oberältefle 
Her Wilhelm Steinke im Nomen des Altgeſellen allen 
ſeinen herzlichen Dank ausſprachch.. 

Damit es bei dem Feftzug weder einen Vorzug noch 
eine Zurockſtzung gebe, wurde von ſeder Inuung ein Los 
gezogen. Um 11 Uhr vormittogs ſetzie ſich der lange Zug, 
über dem 16 Fahnen flalterken und ein prächtiger Som⸗ 
merhimwel blaute, unter den Klängen der Zgierſer Turn⸗ 
lapelle in Bewegung und nahm durch plele Straßen ſeinen 
Weg nach der lkathol ſchen Kirche. Aus den meiſten Fen⸗ 
ſtſern wurde der Zug mit Blumen überſchütlel. In der 
Kirche wurde die Jahne vom Prälalten Shanawſliauf 
den Namen Natalie geweiht. Von hier ging es zur evan⸗ 
geliſchen Kirche Hier wurde das Lied Nun danlet alle 
Gott“ geſungen, worauf Herr Paftor Fal zmaup die 
Feſtrede hielt, der er die Worte dez 60 Plfalms (V.78) 
zugrunde legle: Es ſehne uns Go, unſer Golt, es ſegne 
uns Gott, und alle Welt fürchte ihn RNdner ermahnte 
die Mitglieder der Webergeſellen⸗Bruderſchaft, auch weller⸗ 
hin in Liebe und Treue uſammenzuhalten, ngedenk des 
ſchhnen Wahlſpruches, der auf der geuen Fohne prangt 
Gott mit uns und wir mit Gotte Nan wurde vom 
Kirchen mannergeſangrerein Konlerdia? das Lied Wir 
ſind des Herrm hn loben v unter der Leltung des Di⸗ 
xigenten Hexru Robert Riler vorgetragen, worenf Herr 
Vaſtor Falzmannnoöoch elne polniſche Anſprache hiell. 
Unter den Klängen des Liedes Segne und behüle“ verlie⸗ 
ßen die Teilnehmer das Gotteshauss 

Dranßen ornete ſich wiedirum der Zug und es 
dne wieder zurück vach dem Fellgarten, wo ein gemeln⸗ 
chaftliches Milageſſen eingenommen wurde, welqdes bis 

gotzc er Geſangchors unter der Leiſung des Dirigenten 
Herrn Julius Bofanow eki eingeleitet wurde, worauf 
die Gemeinde das Lied O ſüßer Stand, o ſeliges Leben“ 
ſang. Der Gemeindehelſer Herr Guſtav Jäkelhielt die 
Feflanſprache, der er das Wort des erſten Johannes⸗ 

Kapitelz 1o. 110 zugrundelegte. Nachmnogs um 
Uhr fand die Hou iſeier im Gemeindeſaale ſiatt, die 

mit einem Begrußungsgedicht eingeleilet wurde, worauf 
der Geſangchor das Led Meine Seele oll dich rühmen? 
vortrug, Herr Julius Bojanow ſti ſprach üͤber das 
Wort Pſalm 84, v. 124 und verlas den Jahresbericht 
86 Perſonen gehören der Gemeinſchaft ag. Um 8 Uhr 
abends fand die Schlußfeler ſtatt. Der Chor trug das 
Lied Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöſen wirde 
unler der Leilung des Dirigenten Herrn Julius Boja— 
nowſti vor, worouf Herr Poſſor Falzmann über 
Johannes 15, v. 12 Pproch. Mit Gebet und Lied fand 
die Feier um 10 Uhr abende ihr Ende. 

dap. Tomaſchow Eundedes Strei?e⸗ Der in der 
Tomaſchower Kunſlſeidenfabri Wilauow wegen Erſſchoͤdigung 
ſür die Urlaubszeit qusgebrochene Streik wurde nach 2tägiger 
Dauer beiaelegt. 

Nre. 30 
—— yg rprr ſtun de Mon 

tag, den 25. l. M. abends 6Uhr, wird Herr Paſtor 
eee bei Herrſchaft Lange eine Frauenbundftunde ab⸗ 
alten. 5 

Efiugshauſen. Evangeliſationsver— 
ſfam mlung. Mitwoch, den 27 1. M. abends 7Uhr 
wird Herr Paſtor Kreußtz daſelbft eine Evangeliſatlong⸗ 
verſammlung abhalien. 

Opatuwek Originelle Feſtnahme 
eines Bandilen. Auf dem VLandweg unweit deß 
Dorſes Gorzkow (Krels Opatuwel) wurde der auf ſeinem 
Wagen fahrende Maler Appelbaum aus Staszow von einem 
Banditen überfallen, der enler Drohungen die Herausgabe 
des Geldes ſorderle. Appelbaum der nur 5000 M. beil ſich 
hatte, gab dieſes Geld dem Bandiken. Damit unzufrieden 
begann dieſer jedoch Appelbaum ſo lange mit einem ſtump⸗ 
fen Gegenftand auf den Kopf zu ſchlagen, bis er das Be⸗ 
wußlſein verlor. Die Gelegenhett wahrnehmend, machte 
ſich der Bandil daran, das Pferd auszuſpannen. Mittler⸗ 
weile kehrte Appelbaum zum Bewußtſein zurück, ſpraug 
vom Wagen, faßte den Bonditen mit ſeiner legten Kraft 
bei der Gurgel und ſchlepple hn auf den Wagen. Dort 
warf er einen Sack Hafer auf ſeinen wrprrege ſetzle 
ſich darauf und ſuhr davon. Im nächſten Polizelwachiamt 
lieferte Appelbaum den Banditen, welcher ſich als der in 
Nleszkas zewa (Kreis Opaluwel) wohnhafte Joſef Hyc ent⸗ 
puppte, ab. * 

Lowilcz. Die erſte Sizung des nenge⸗ 
wählten Stadtrakes wird am 250. d. M. ſialifin⸗ 
den. Die Urſache der bigherigen Verſpätung, die beinahe 
drei Monate dauerte, iſt darin zu ſuchen, daß die Liſte 
die Wahlen beanſtandet hat, da 1die Nummern der 
Whlerliften die gleichen wie bei den Sejmwahlen waren- 
die ebenfalls gewiſſe Mängel aufwieſen, und 2 die Stimm⸗ 
zettel von ſehr feinem Paper waren, ſodaß man von der 
Rückſelge die Nummer deutlich ſehen lonnte Vorläufig iſt 
deine Entſcheidung daräber gefüllt worden, dafür aber würde 
ſeitens der Behörde das Zuſammentreten des neugewählten 
Sladtrates verlangt. 

— Das keure ebletriſche Licht. Der Ma— 
giſtrat gab durch Maueranſchlag bekannt, daß vom .dM 
der eleltriſche Strom zu Beleuchtungszwecken von 00 auf 
5000 M, erhbht worden iſt — — 

— Beſtrafung von Wucherern. Die Sta⸗ 
roſtei von Lowiez hat folgende Meßgerelbeſißer wegen Wu⸗ 
chers beſtraſt: Hittloff zu einer Nillion Mark, und Aydl 
zu einer halben Million Mark. 

— Schulkinderſtatiſtik. Auf Anregung des 
Bildungsminiſterinms wurde in Lowich elne Kinderzählung 
durchge führt. Regiftriext wurden die Kinder der Jahrgänge 
1910 bis 1916 Die Geſamtanjgahl dieſer Kinder betrãgl 
2514. Den Religionsbelenntniſſen nach gibt es 1646 Ka⸗ 
tholiten, 817 Juden, 26 Epangeliſche, 17 Marjawllen und 
8 Griechiſch Orthodoxe. Im Jahre 1910 wurden 26 
Kinder geboren, 1911 — 417, 1012 —- 302, 1018 ⸗ 876 
1914 — 354, 1915 — 288 und 1916 248. Im 
Jahre 1916 betrug die Zahl der Neugeborenen die Hälfte 
des Jahres 1010. Von dieſer Zahl beſuchen 1888 die 
Schule. Von den 649 Schulkindern die die Schnle nicht 
beſuchen, verſtehen 68 Kinder das Leſen und Schreiben, die 
übrigen 581 nicht. 

Waxrſchan. Das verponte Kremat⸗— 
rium. Im vergangenen Jahr ftarb in Buſallo Ver⸗ 
einigte Staaten von Nordamerika) ein relcher Kaufmann 
namens Rudolf Wagner, der vor ſeinem Tode beſtimmie, 
ſeine Leiche im Krexatorium zu verbrennen und die Aſche 
ſeiner Familie in Warſchau zu ſenden Dieſer 3 iral 
die Aſche des Verftorbenen in einem Köͤſtchen in Warſchau 
ein. Als ein naher Verwandler die Aſche von der Poft 
abholen wollſe, wurde ihm erklaͤrt, daß die Aſche nur dann 
herausgegeben werde, wenn die Angehbörigen des Verſtor⸗ 
benen ſfich verpflichten, ſie auf einem Friebhofe zu beſtaiten 
Da der Verſtorbene Jude war, wandten ſich deſſen Ver⸗ 
waudte on die jũdiſche Gemeinde um die Erlaubnis die 
Aſche auf dem jũdiſchen Friedhof beſtatten zu dürfen. Die 
Gemeinde lehnte dies jedoch mit Rückſicht auf die reli—⸗ 
giöſen Vorſchriften ab. Die Verwandten des Verſtorbenen 
haben mim beim Regierungskommiſſarial Schritte unler⸗ 
nommen, um auf dieſem Wege die füdlſche Gemeinde zur 
Herausgabe der Erlaubnis zu verauſaſſen. 3 

Aus aller Welt. 
Der Aubruch des Aetua 

haͤlt weiter an. Vorgeſtern war die Oriſchaft Alcan⸗ 
tara von den Lavamaſſen bedroht, in der ſich die eleklri⸗ 
ſchen Kraflwerle befinden, die ganz Sizillen mii Strom ver⸗ 
ſorgen. Alcamara iſt vorläufig gereltet, doch droht ihm wei⸗ 
terhin Verderben. Das Städichen Lingug Gloſſa 
iſt von 5 Lavaſtrömen umgeben. Vorgeſtern ſrüh hal ſich 
die Forlbewegungsgeſchwindiglelt der Lava verringert Am 
Abend wuchs ſie jedoch infolge eines neuen Ausbruchs bes 
Aetnug bis auf 28 Meter in der Situnde. Die Dicke des 
Lavaftromes beträgt J bis 16 Meler. 

— 

Im Zuſammenhang mit dem Audbruch des Aelng in 
Stzilien branlragle die Lodzer Ableilung des Poiniſchen 
Roten Kreuzes bei der Hauplverwallung in Warſchau das 
Polniſche Rote Kreu); möge den Opfern des Valkanaus⸗ 
bruches Hilfe leiſſten. — Brabol 

— 
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Seie Brefſe — GSonurevead, des 28. Suui l 

— Die Fra 
Wie man in Newyork lebt⸗ 

Clata Ratzke, eine unſerer belannſen Schriftftellerln⸗ 
ken, weilt ietzt in Amerila und erzählt der Gartenlaube“ 
ber ihre Eindrücke in Newyork: „Seit einiger Zeit ſehe 
ich mir das von oben, unſen und von allen Seilen ap. 
Wenn ich „von oben? ſage, ſo darf niemaud an Milliar 
dãre denten. Sie wohnen in ihren teils recht geſchmock 
loſen und häufig gan; ſchwalen, engbrũſtigen Häufern dicht 
an der Fiflh Lpenue, einer Straße, die mit der Tiergarten 
ſtraße in Berlin beinen Vergleich aushalten kann. Ich 
ftellie mir vor, die Relchen der Fifth Avenue häſten er— 
leſen ſchöne Villen. Nein, die Häuſer an der Fllih Apenue 
haben mit wenigen Ausnahmen nicht einmal Vorgärfen. 
Dafür haben die Reichen große und gewiß auch ſchöne 
Landſitze, die ſie in ſünſf bis acht Stunden Autswobilfahrt 
errelchen kbönnen 

Ich ſelbß wohne im 15. Stock einer Art Siegelleack 
ſtange. Es gibt deren viele Sie ſind faft alle eine Art 
Holels, wie man ſie bei uns nicht keunt. Man launn mõ 
blierte wie unmöblierte Wobnungen von ein bis vier Zim⸗ 
mer in ihnen haben. Jede Wohnung hat ein Bade—⸗ und 
Anlleide immer, eine Garberobenlammer, ein Telephon und 
ſließendes warmes und kdaltes Waſſer. Jede Mahlzeit kann 
vom unten gelegenen Reflaurant ins Zimmer beſtellt wer⸗ 
den. Es gibl laugjährige Mieler in dieſen Häuſern 

Der Blick von melnem fünfzehmen Stock aus zeigt 
die mãchtige Stadt Straße um Siroße, Block um Block, 
immer duſchbrochen von den hoch hinoufſtrebenden BVaufen. 
Kein Gewirr, deine lrumme, kleine Zeichnung! Alles klar 
und ſicher und wundervoll farbig! Sin tief glühendes Rot 
berrſcht vor, dazwiſchen Braun, Graugrün und Violett. 
Kein Baum, leine Bume, nicht einmal Vogel — alles Stein, 
alles Linie, Farbe 

Und darüber der perlaraue Hiwmel des Judiauer⸗ 
ſammers. Unbeſchreiblich ſchön wird es, wenn alle Lichſer 
breunen. Sann hal die Stadt ungeahnte Reize. Oben im 
durchleuchlelen Grau, ſcheinbar ganz ohne Zuſammenharg 
mit der Erde, ſiehen rieſenhafle bunte Schriftzelchen und 
Bilder der Rellame Lehnulich ſieht man die Konturen, gi⸗ 
liſche Umriſſe laͤchen mu unahligen Lichtern beſſleckt. 
Dlie vielen, vielen erleuchteten Fenfler! Straßenzeilen voll 
Leben und Farbe weit fort im Dunſt verſchwindend, und 
unaufherlich die Scheinwerfer der Automobile, die bunten 
Lichter, die den Verkehr reaeln 

In, dieſe Automobile! Die und die Hochbanlen ge— 
ben Vewyork die eigene Note. Jeder ſechſte Newyorker hot 
aAn Automobil. Man kann ja für 250 Dollar ſchon einen 
egenen Wagin haben, ein entzückendes Stadteoupé für 395 
Dllar. Die Wagen werdan meiſt von den Beſitzern ſelbſt 
gefahren, ſehr hänfig von Frauen und jungen Modchen. In 
allen Haupiſtraßen Newyorka gleitet ununterbrochen rechts 
und linls eine Kelle von Auftomobilen. Wenn man von 
einem hohen Gebãute herabſieht, ſo ift es, als ob die 
Straßen von großen Tieren wimmelten. Dajwiſchen bewe⸗ 
gen ſich die großen Omnibuſſe, Geſchäftswagen und Elek⸗ 
eiſchen rahig aud cxalt. Es iſt leichter, den Broodway zu 
ühtrquexen als in Berlin den Kurſürſendamm oder die 
Zipiger Sitraße. Einmal wird rüchſichtsvoll und vrollendet 
gut zefahren und daun iſt die Regulierung des Verlehrs 
durch Schußleate, farbige Schelben und bunt wechſelnde 
Bilder vorbildlich. Auch auf den Autobrſſen, in den Elel⸗ 
biſchen und Unlergrundbahnen wickelt ſich der Verlehr 
rune „nk derahbelos 6 

— 2— 8 

Wle iht nun der Newyorler? Ausgezeichnel, wie in 
Deutſchland kaum in Volrlegszeiten. Die eigene Zaushali 
ſuhrung ſcheint überflũſſig. Das innere Newyork ifl über⸗ 
ãt, von Speiſelokalen aller Art. In den verſchledenflen 
Reſtauranis lann man alles haben, was man vill, von den 
raffinierteſten Speiſen bis zur Taſſe Kaffee mit Sandwich 
Es gibt auch vorzũglich eingerich tete Reſtaurauls mil Selbfi⸗ 
bedlenung. Das alles ſind leine Luxusſtällen, die es na⸗ 
tũrlich auch glbt. Mir kbommi es darauf an, mu zeigen, 
wie ein gebildeter Menſch, der im Erwerbsleben fleht, leben 
dann. Er dann mit fünf Dollar am Tage ſehr gut aus⸗ 
lommen. Zwel Dollar für die Wohnung, wei Dollar für 
Belöſtigung und einen Dollar für laufende Nebenausgaben. 
Doch wer die Amerilaner lenni, der weiß genau, daß es 
nicht ſo leicht iſt, dieſe ſonf Delar tãglich einzunehmen 
Die Hochachiung vor dem Gelde iß hier grenzenlos; man 
irernt ſich ſchweren Herzens von ihm. Es iſt eine Wahn⸗ 
vorſtellung, daß das Geld hier auf der Straße liegt. Man 
muß Tũchtiges leiſten und für den Anfang Beſiehungen 

Freunde haben, ſon hal man lbeine Ausficht, Juß zu 
aſſen. 

Das Säãuglingsbeim in Dahlem. 
Ein zu fruh geborenes Kind wird von der gepruſten 

und geübten Sãuglingsſchweſter in der Cauvenſet, dem 
Brutapparat, ſorgüchſt beobachtet und wird dort ſo lange 

chlen. bis es wie andere Saͤuglinge aufgezogen werden 
ann. —— “0 

Die Prinze ſſin als Sehrerfraus Auf dem 
Rathaus in Bartenſtein ſind, wie s Siuttgart gewieldet 
wird, ſeit einiger Zeit der 238 Haupilehrer Joſef 
Hugo Waldmeier, Sohn der v�o Wbeiſtreheleute Wald⸗ 
meier aus Salach (Oberamt Eoppingen), und die ledige 
LIojãahrige Maria Roſa Prinzeſſin zu Zohenlode ⸗Barlenſiein, 

— Johannes u Hohenlohe Afſtrin w agſibe 
und der Frſtin —* an Hobenlohe Bortenſtein unh 

— — — 
Schuell wie der Wind ſich drehet, 
Dreht ſich das Glück. 
Wen ſeine Gunſt exhöhet, 
O, der vergeſſe nicht, 

weae bald er fallen lann. 
Bürde. 

25 BZräute. 
En Schelmentoman von Wilhelm Herbert. 

66. Fortſetzung.) 
Unler halbgeſchloſſenen Lidern blihte triumphierendes 

Leben in den muͤden ugen. 
Langſam nach einer kleinen Weile beauftragte die 

Fürſtin den Chef mit farbloſer Stimme, zurückzuſagen, 
Durchlaucht wurde das vergnügen haben, den herrn Baron 
in einer Stunde zu empfangen. 

fſAm liebſten hälte ſie nur fünf Minuten zugewartet. 
Aber das hätte Leidenſchaft verraten bönnen. Leidenſchaft 
konnte wan empfinden. Man mußte ſie empfinden. Leben 
ohne Leidenſchaft war Tod. vVerräten durfle man ſie nicht 
— mindeſtens nicht zu früh. 

Jrene bemerkte durch ihr Glas, daß Veit die Bot— 
ſchaft würdig mil leichtem Reigen des Kopfes ent - 
gegennahm. 

Dann ging ſie in ihr Zimmer, ließ ſich umkleiden 
und ihrem Ueußeren alle hilfen geben, die es gab. 
Das GSeſicht wurde von der ſachkundigen Zofſe peinlich 
reſtauriert 
WMãhrend veit noch unten ſaß und Sekt trank, lehnte 

die Fuͤrſtin bereits ſeiner wartend, in ausgeſuchter, Toneke 
auf einem Armſtuhl ihres Salons, deſſen bDorhänge ge— 
ſchloſſen waren. Leuchier brannten auf den Seilentiſchen. 

— 

Der Lüſter flaumte. Die Sonne onne dem Eller wohl 
Wärme geben. F 
* Den Schein der Jugend gab hm nur känſtliches 
Licht. 

Els deit punktlich erſchien, ſah ihn die fürſun näher, 
beſtrahlter. *8* 

Seſund, derb, geſchmeidig, keck — war ihr Urleil. 
Das Ergebnis befriedigle ſie 

Sonſt ware er vielleicht der erſten Durchlaucht, die 
ſeinen Weg kreuzte, nicht gane ſo unbefangen ins imnmer 
gekommen. 

Sekt und Tag gaben ihm heule ſeine volle Freiheit, 
Er verbeugte ſich tief, nahm den angeboſenen Plat 

und begann mit einer Ruhrung in der Alkohol perite 
Hurchlaucht, ein kluftrag meiner verſtorbepen Tanle, 
Grãfin Raheh iſt es, der mich hierher fuührn. Sie hat mir 
noch auf ihtem Totenbett befohlen, Ihnen ihre hereuchſien 
klbſchiedsgruße und Segens wunſche zu aberbringen 

„Es iſt zwar unverſchamt gelogen,* dachte ſe. Denn 
ich habe die alte Rahel gar nicht gekannt. Qere 
verdreht die Augen ſehr neit und glucaſt famos nad 
Bedarf.“ * 
ch danke Ihnen, lieber Baron*, ſagte ſie und 

führte das Spihzentuch an die Rugen — mit ainem Zen⸗ 
meter Abſtand, daß die Farbe icht iitt. Sie war mir 
eine liebe treue teuern Feeundin. Ic, wir werden alt 

„O! rief er und ſchluchzte, weil er zu viel getrun 
ken hatte. „Durchlaucht werden nemals alt. Sie haben 
die Jugend in ſich. UAber auch ſon 

Er betrachtete ſie unverbſümt und ſchüllelte energiſch 
den Kopf. Ich würde jeden einen Feigiing heißen, de 
an Ihnen irgend eine Spur von ülter entdecken wollte 

u und ihre Welt. 
berg, geborenen Erzherzogiun von Deſterreich und Prinzeſfin 

ane dem Hauſe Toſcang, zwecks Verehelichnmmg aufgebolen. 
Die Trauung ſoll noch vor de Ueberſiedlung in die neue 
Schulſtelle in Vollmaringen (Oberamt Horb) erfolgen. 

Eine weibliche Geſandtin. Die Sſowjetregie⸗ 
rung hat Frau Alexandra Kollontaf zu ihrer bevollmach⸗ 
ſigten Vertreterin und Handelsrepräſenlantin in Czriſtiauia 
ernannt. Frau Kollontaj iſt damit die erſte Frau, der die 
— einer regulãren diplomatiſchen Miſſion ũübertragen 
wurde. 

Mit ſechs Mäͤnuern gleichzeitig verheiratet. 
Florence Me. Dibble, eine Frau von nicht mehr als drei⸗ 
und zwanzig Jahren in Binghamlon im Slaate Newyork, 
ift dieſer Tage verhaftet worden. Die Gute hat nachein⸗ 
ander ſechs Veteranen des Weltliieges geheiralet und als 
Gatkin dieſer ſechs abgerüſtelen Soldaten allerlei Penſſonen 
und Zuwendungen aus öffentlichen Milleln erhalien. Zu 
ihrer Verteidigung führt die Frau an, daß fie früher in 
ihrem Leben nie eine Charce gebabt habe, vorwärts zu 
lammen und eiwas mehr zu perdienen, als die gewöhnlich⸗ 
flen Lebensbedürfniſſe erſorderten. Sie war ſchon mit 
14 ZJahren mit einem Maun verbeiratet, der viel älter 
war als ſit aAnd ſie mehr mit Schlägen als mit Geld 
verſah. 

NMur für Herren“. Einen beſonderen Typus des 
Mãdchens von heute, der jungen Dame, die nur für Her⸗ 
ren“ iſt, zeichnei Lady Ofſulſton in einem Londoner Blait. 
Die Ecke des Zimmers, in der ſie ſich beſindet“ ſo ſchreibt 
die Lady, iſt ſtels der Sammelpunkt der Herrenwelt, uud 
hier geht es beſonders luſtig und angeregt zu. Die junge 
Dawe ift in ſo ausſchließlichem Maße „uur für Herren“, 
daß fie nicht einmal Zeit findet, ihre weblichen Belanunten 
zu begraͤßen. Zunchft mag ſie wohl den Neid der anderen 
Frauen erregen, die ſich in ihrer Gegenwart elwas vernach⸗ 
ſaſſigt ſühlen. Aber ſiundiert man den Charatler dieſer 
Frauen genauer, dann wird man keinen Neid, ſondern nur 
ein gewiſſes Mitleid für ſie empfinden. Ih fie nur mit 

Frauen zuſammen, dann verändert ſich ihr ganzes Weſen 
ESie fitzt mũde und teilnahn J T elner Unterhaltung leil und ſchelnt ſich ucht nur fehr 

r 

malos in einem Stuhl, nimmt an 

langweilt, ſondern geradezu unglücklich zu fühlen. A 
welche Verãnderung geht mit ihr vor, wenn ſie auch dur 
Manuerſtimmen in anderen Zimmer hört! Soſort richlel 

ſie ſich in ihrem Stuhle auf, nimmt eine anmutige, ver⸗ 
ſuhreriſche Sallung an. Ihr ganzes Weſen, das ſo ſchla 
und nachlaſſig war wird ſiraff und lebendig A 
vorher eintonige Stimme einen lockeuden Wohlllang erhau 
Ihre 43 leuchten, daen Mund umſpieill in heln 
lurz, ſie iſ ein ganz anderer Menſch. 

Und der Mann, der arme, betrogene Maun, ſi 
nichtzg anderea als ein entzückendes Maͤdeen, das nur 
ihn zu leben ſcheint, das die anmun ſen und erſhte 
riſcheſten Seiten in ihdrem Weſen euhl. i einer 
gehorenen Ahnungslofigteit daut er bas fur Nalur ahm 
ulcht, daß ſie nur ſür Herren“ ſo iſ. Aber die Männe 
täten gut daran, manchal etweß mehr auf das Urieil 
anderer Fraum zu hören und dige nicht nur für geheſſ 
zu halten. Eine Frau würde ihm ſofort ſagen lännen, 
alle dieſe Schönheit and Grazie nur für Herren da 
Und wenn er ſie erſt geheiralet hat, daun lerut er mi 
grenzenloſem Erſtaunen ihr wirlliches Weſen kennen, ihre 
unliebenswũrdige, tellnahmaloſe Art, denn nun iſt er ſur 
ſie kein Herr· mekr, ſondern nur voh der Marne 

Er hoat eine lebhafte Art, zu ſchwindeln,“ ſann ſie, 
angenehm berũhrt. Warum gerade einen Feigling ?* 
fragte ſie dann mit liebenswürdigem Lächeln und bot hmm 
die Zigareltendoſe. 

Dienſtfertig gab er ihr Feuer, rauchte dann ſelbſt 
und lehnte ſich vertraulich auf den Siuhlarm; Weie 
eine Feigheit iſt, immer nur das grüne Wachsſum ung 
zu nennen und nicht den Mut zu der Wahrheit aufz 
bringen, daß wirkliche Kraft und Schönhen vur mder 
Reife liegt.* 

Wenn ſie aber ſchon ein wenig überreif iſt, heber 
Baron ?* 

O Durchlaucht! Deſto reifer, deſto köſtücher. da— 
ift nicht bloß bei den Birnen ſo. Wenn ich z wöhlen 
hälte, ich wurde Durchlaucht allen Frauen boreiehen 

iedlicher Draufgänger!“ dachte ſie und ließ die 
Schmeichelei; ſo verlogen ſie war, mit geſchloſſenen Rugen 
auf der Zunge vergehen. 

Wie iſt mir denn ?“ lächelle ſie dann. Haben Sie 
denn nicht mehr zu wählen? Ich habe nie davon gehört 
daß Sie geheiratet hãltten. — 

Fe hatte überhaupt bis heule mie etwas von ihm 
gehört. 

„Sie muͤſſen doch ledig ſein oder? — fügte ſe hin⸗ 
zu — Zum mindeſten verwiiwel wie ich“ 

Ich bin ledig.* 
Na alſo! Dann haben Sie doch zu wählen 
Ich muß ſogar whlen. Aber 
Sie müſſen ſogar wahlen — was heißt das?* 
Die Tante haf meinen Erbantrift davon abhaãngig 

gemacht, daß ich mich binnen drei Tagen verlobe. Morgen 
ſfrüh acht iſt der Termin aus.“ 

Fortſetzung ſolgt. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Trinltatie ⸗ Airche Sounntag, 8 Ubr ers Fruhgotie kblend. 

Vafior Sadrian. — Vormiltags 10 Ubr Beichte 10/ Ubr 
Sauw gottesbieuſt nebit hl. Abendwahl. Paſtor Sadriau. 
—Mitiagẽ 12 Ubr Gotle Adleuſt nebſi hl. Abenbmablsfeier 

An polniſcher Sprache Bafor Zauder. — Nachmutags 
2Uhr Kiudbe⸗ goited dienf. — Ritwoch. 7 Uhr abenbde 

Blibelſtun de Vaſtor Hadr'an. — JAuder Armenhaus 
Rapelle, Dsiema. Gtraße 62. Sountag, vormittags 10 Uhr 
Leſe⸗· Gollesdienſt. ⸗ Juagfraue a Seim, Nouſiau⸗ 
tiner Straße 30 Sonntag, rochrz Uhr Varſawmlung 
e Auugfrauen·⸗Kan to rat Guborda). Alexavber 
Sir. s. Donneretag, abends 7 Uhr Bibelſtunde 3 

auder. — Kartorai, (Baluty). Zawobzta Straße 656 
onuerſtag, abenda ? Uhr Blibeiſtunde. paſtor Sabrian. 

Ev Iuth. Diakoaniſſenauftalt. Pulxocna Slxaſe 22. Sountag. 
den 24. Juni, pormiitags 10 Uhr Goti . — Mash⸗ 
wilitagsꝰ Uhr Sollesdleaft ix der Id lolen auftalt. 

Vaſor Patßzer. 

St. Zohennis⸗Orche. Sonntas, vorwmiltags 030 Uhr Beiehte. 
Mhr Saupgsitesdienft ati Feier des bl Abendwahls, 
Vaſtor · Bika⸗? Srob. — Nachniliag⸗ 3 Uhr Kindergotles · 
dienſt Paſttor Dietrich — Dliengitag, abends s Uhr Bor 

berxeituntftuube zum Alndergottesbdienft. Gaͤſte wil kmmean. 
Vakor Groß. Mitwoch. abends 8 Uhr Bibeſtunde. 
Vaftor Dietrich. — Donnersieg, rormiſtags 10 Ubr Schul ⸗ 
ſ lußolſtesdienſt. paſtor Oleirich ⸗Stabtaiſſitons · 
I al Eonutog, obeubs 7 Ubr JZunglrauenverein. Vaſtor 

Dierich. — Sonnabend, a Uhr abends. Vortrag und Ge⸗ 
beisg ew einſchaſt. Paſtor · Gtar —*— — Jnalgags 

vexrein. Sorun ag. MUhr abeuds Vortrag. Laflor Dielrich. 
— Dienstas, 8 Uhr abends Bibelſtunde. 26 Irzywiec. 
— 8 Ratrhagirche Sonntac, vorniſtags 10 Uhr 
Gottes dienſt im Si. Matihäſaal. Paftor Oielrich. — Mitte ga 
12 Uhr Enthũllung einer Gedenktafel ig der Kirche. Paſtor 
Dietrich. — Donerstag, nachmitiag 8 Uhr luth Frauen · 
buud. waſlor · Vikar Groß. — Freilag. nachm. 3 Udr NKon⸗ 
fereng der Zellerkreiſe der Kindergotlesbien te für Lobzs und 
Uwmgegend. Vorträge der Rafloren; Kreutz Zauber, Groß 
und Sietrich ⸗MNibliothekuundLeſeballe auder 
St. Matthäitktirche. Desffnet: Sonnabend, abernds 
7*80 uUzr. — Sonntag, abends 0-0 Uhr. —7 

—V 
** 3 uhr Brebigt( 
mãunlich⸗ r Zugen bbund, Unterhaltungsabend ⸗ Miwoch 

Baptifeniie he Rawrotur 27 Sounlag, vormilage 10 Uhr 
Drebigigol⸗ bilenſ Lediger O. Leus — Aechmillogs Ußr 

Prebiglgonesdie ¶ Vrediger O. Leug. Im Aunſchluß 
Verein ſunger Mauner aud Jungfrauenr errin. — Moptas, 
abende ã Ußr Gebetsverſammlung. — Donnerstag 

wehmitias Uhr: Feegenverein. — Abends 5 Ubr: 
Ribbe. — Bapftiſen⸗Kirche, Rgzeowſta Slr 402. 
Sountag, vormitlaas 10 Uhr Vredigigo tesblenſt — Wach⸗ 
mitiagt UVhbr VPredigſe oftesdienft. ⸗Im Auſchluß Jugeud· 
berein — Di⸗nstag. abende 3 Uhr; Gebeteber amwlung 
— Freitag, abenda s Uhbr Bibelſtunde. ⸗ Betſaal der 
Baptifée . vBaluty. Alexandrowſtka Six. 60. Sourtase, 
vornitlae 10 Uhr Vrediatat ttesbienſt. Vrehiger Rordan. 
— moeqhmitiaae AUbxr predialgottes dienſt. Vrediaer 
RB. Jordan Im Luſchluß: Fugenbverein — Miſtwoch, 
abevde 7 Utzr Blibelfftuude 

Handel und — 
Die Lodeae Raufmannsbeantte hliolt 

vnter dem Vorsſiz des Rechtsanwalts U. KTon 
es Geperalvorea w vleng ab Aus dom Gesobdtis- 
berlebht zeht d. Kerror, dass die Bank dio 
Aktlengese Isobaft Piria*s. zu der ein Draktwert, 
eins Micgeoltabelk, oine Glessere un mechanisohe 
Werkstãtton bipsk gehdren. ids Loben gerufen 
hbat. Die Liquidanon veler Anteilo an Idusirie- 
upterneben braohte grosson Gewinn Endeé No— 
vember erföolzto die Erböhung des Kapitals von 
ſ0s auf 216 Uionen Marr. Die Aktien dieser 
letzten ſsiobsnten) Emisslon tragen erst vom 1. 
Januar 1028 ab Dldendes. Mit Rüoksieht aut den 
Rdekgang der Polenmeark mussts aber zebos imn 
Januar äs. J. das Aktienke pital auf 648 MIlionen 
Mark orboht werden. 

Naceh dor Annehme des Vervaltuvgsberiehts 
wurdo dis Bllane bestätigt vud die Vertellung des 
Gewipos in der Udbe ron 362,8387 7281 Mark vor- 
enouumen. Auf Grund der Wablen wurde in 
on Rat derr Max Fisoher und in die Ver- 

waltung Herr Zenon Kon berüfon. 
Eince Ausc telluncz in Fosen. Vom 28 

Juni bis z20m Juli ds. vixd im Zusammenhang 
mit dor Posoner Messe in Posen eine Land- 
w*irtsaftse und adatrteansstel— 
lang iatiſaden, die den Sitand der land wirt- 
schafiliohon Aodoktlon in Wostpolen vexransohau⸗ 
lehen soll. Clelohaoltig soll als oino Uebersloht 
ũber jone Indusixleæveigo ormdeęlloben, die mit der 
Landwleisohaft im Zoeammernhang stehep. soi es. 

ees be oinen und 
Gexrito lofera oder auoh die landvirischeftlioehon 
Frzeugnisss verarbeiten. Zur Ausstellung verden 
somit gelaagen: Haustiere, Feld- und Garten- 
ſedehto, terner allos das, was mit der Forstwirt- 
sobaft zusamweohüngt, wie die Verarbeitung des 
Holzes, desgleliehen alle lanwirtschaftliohen Ma- 
gohinep, Vagen, Automobile, Gerberoi-, Sattlerei- 
uud KLonfektlonserzougnisse, aussordem Maschinen 
ſar HLausindustrie und Veérarbeltung landwirt- 
aehaſftlioher Produkte, Donger, sowie verso hledene 
andere Iustrumente, Gleiekbzeltig vird es eine 
Abtellung tfur Landvleisobattsanterriobt uod 
Statistik geben. KEs muss bemerkt worden, dass 
dio Auestellupgegegenstãnde aun lebendem Inventar 
ausschlissslioh aus Crosspolon stammen, vahread 
dis AMAaschinen aus gaunze Polen und die übrigen 
Ausstellupagsgũter ↄaus den drei westpolvpisoken 
Wojewodsobaften begogen wverden 
————————— 

Vasohauere· Borsae· 
Warsobau, 22 Judl. 

Axtlen. 
(Notiert in Tauserdev.) 

Distontobaux 330 300. Handel und Industrliebant 
180 148 140, Lem berger Industriebank 2322. ArtbeItergenos 
sens obaftabank 185 180, Vereinigte Landes Genossensebatis 
baut , Kielapolnisene Bank 25, Potasehvwerxe 375 42810. 
kuls 360 350 3355, Ohdorov 300 340. OzeSstoeteo*ꝰ 1250 00. 
Ulobatov 170.200 180. Firloy 82.0 80 - 6. Em. 78, 60rata. 
o 200 Lipop 10 127. No bur 110 00 22vlereie 22 
nooo 13000 Po bal 20 20.28. Ortvein 45.48, Rudæxi 188 165. 
Ursus 260 - 2. Em. 118 130, Lokomotivenges 188 190 86. 
zyrardow 12000 11350 12000. 22 blkovαν σ 2· 26. Spless 
8o o2 5 oo, Raberbusehn 200.Ioo 190, Nobol 17 160-· 165, Blex 
irieſtatsges 83080 100, Lenartowiee 20 27 28. , Sta i Swlatto“ 
98 100. O0. Rest deseſ. fur Aadoel und ladostris 32 
HAavudeſe badk 450-500 488, Kroditbaok 88 100, Westbauk 500· 
400 525, Laudw. Bankx 37 80 35 polniſsehe Handelsbank u 
bposen 170 188, Kijawvsxl 170 1655 168, WVIldt 313634. Os orsk 
220 240, Gostavwvſoe 330 370. Zuekerges. 1630⸗ 2000 1850. Hols · 
gesell 205 20, Koblenges 350 375 360, Gegielett 7487 34, 
Adareeſosw Wo o 300, Oostrovisoor· Werxto 43 403 480 ⸗ 
. Rm. 400 470. Majewsxi 300 205 320, Robn & 2Ielsb — , 
Staraehdwüeo 290 3228, Poelsk 7765 95,. Zleleneweak 

Ao urt B ſcehiabetsgesell 31 80.308, 6wilov 88 
Naputba 5154 Pustelate s6 90 87 8, 8piritus 260 265, Belpol 
23 2Irxrebinia 72 
— 53 — —————⸗ — —— 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: Haupiſchriftleiter 
Adolf Kargel — Druck und verlag: bertas“ ver· 
laas aeſellſchaft m b· 5. clade 

— — — 

— — —— 

DVtll 
Das gewalitigſte FSimwerk der Weit 

Tragödie in 7 Akten von Shab⸗ſpeare in der Zollenbe⸗ 
ſehang die hervorragendſten Aimnſterne 

anning, los Lenkeffy, Werner Krauoes 
und die ſchöne Lus de FPuktti. 

wondervolle gufnahmen des allen Venedig! — Unvergleichliche fusſtellungs Konkurrenz. — Es be⸗ 
—7 — —* * feiligen ſich 125,000 Staliſten. 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmultags 1330 
—BA —D— 

Handels fuchern von 

Kothert 
Auf Srund der behordlichen Verordnung finden 

flufnahmeprüfungen am 23. Jum 
um *Uhr nachmültags ſtatt. — Anmeldungen werden in der 
Schulkanelei taglich zwiſchen 0 bis 12 Uhr entgegengenommen. 

— Doer Direklor 

Deutſches Madchen Realghmnaſium 
geute!un 2001 

rempeimeine 
erſte Kaft, in einer größeren Streichgatn⸗Spinnerei talig wünſcht 

GSefl. Angeb. unter G an die Geſchäffsſtelle ſich zu verändern. 
dſs. Blattes erbeten. 

——ã— 

isss 

Ungariſches Blut“ 
Erſchutterndes Eebensdrama in 6 Ekten des Filmwerks May ⸗Jilm*. 

ie Roile der Ilone der unrechſmaßien Tochter des Srafen, erfullt die be⸗ 
kannte Pariſer Schönheit 

Cuade 
Beginn der Vorſtellung um 3 Uhr nachmittags. 

Heute!!! 

Putti. 

— ——— ——— —5 — — 

Lehtungsſahtaes 
Epottunternehmen 

ſucht dr ſeine Spe⸗ 
eialartikel 

Sa⸗sbare Actit⸗el. 
lat ew 5* — 3 

*84 ——— *3 
e⸗ nund Gerote 

bel den in tage ror⸗ 
en den Abnehr erkrei- 

ſen at enge führte 

vertreter. 
Angebote unter An- 

gabe Aefexemen an 
Seutſcher Oſthaundel 
S. u 6. 83. LAnbec. 

—— 

u verkaufen: 
d dSGSasmolioꝝ ð 
PS. auſer Betrieb be 
Id iche ſchwere, eiſerne 

Foutnſer preſſe mit * 
eſernen Spindeln von 
em durchnefſer 
Puirerſ.r. U, b. 

—— — Gelegeullich zu verlauſen 
eine — 
Schlafzimmer⸗ 

Einrichtung 
Sientliewieza 53 8 
Front rechts, v 128 und 
6 Ahr⸗ 1825 

Motorrad 
zu laufen geſucht. Off. 
mit Preis a abe ven 
Typ und Motor ffacke vnter 
AOan die Gelchaſte⸗ 
nelle dis. Bl. zu richten. 

häklerinnen 
füur Zampels wie auch 
Sch itteuſtricier und Re⸗ 
veſſtererlunen werden ge⸗ 
ſucht. A. Finlelflein be⸗ ſe 18329 treltauer 64. 

—DADVV— — 

I. Weinberg 
gee Atret n bares 
33 und dervi 
ſtalien) hnere, sper. 

Herzc u Lungenkranfe · 
neiten. empfangt von 
-2 und von 6. 

Verein dentſchſprechendere UDr. med . Leybergę 
Wieiſter und Arbeiter. Haut · und Seſchlechlskrankheiten. 

Am Sonnabend, den 88. oſs. Mis, 
um Sð Ubr abends ſindet die erfle 

—— Quaridiſitzuns 
ſtatt/ um zahlreiche? diaen der 

Mitglieder bittet F 

Ttrauauttſtr . s 
Zurückgekehet 1018 

*28 

Fruncereo Niu 7 
Aiaguolatr. 47 1B Wwos der Vorſtand. 

Rosohane 3 ckuropn am Abgtuune ozoaner cEin Sräulein „kutona am Aos 
vad Sar aleiden. 

Behaudlung mit nſil 
Obhenſonne. 1681 

Dzielnua⸗·Etraſije O 
Empf. v. 8* 10/ v. 4- ð. 

dꝛ.Ccuduſg falk 
Speziolaerzt ſũr gaut · 
und Geſchlehterraute 

erpfangt von 10212 vnd 
von 6271651 

Nawroliſte. Nr. 7. 

zur Fuͤhrung einer guten burgerlichen Kuche in 
der Hähe von Tomaſchow per ſofort geſucht. 
Adreſſe in der Geſchäftsſt. dieſes Bl. zu erfragen 

der ganzen Wern ein leiden haftliches Echo 
exrweckt hat, iſt zum kFreiſe von 200 M 

Die Vollsausgabe dieſes Buches. das in 

durch die Geſchaͤftsſtelle ar Freien Pr 

Watwm· Waſſer · Aeſzungs· Amlage 
wenig 4 Radiatoren in ſeht gutem Zuftende. 

ſI dazu zwei Keſſel ſowie 8 e 
—35 6 26 
0 Stud NRad 

de halber 

preiswert zu berkaufen. 
Offer en au die Konul 

vemorge dic. ido 

atoren mit etwa 

efſe 
zu beziehen. 1888 

——— Verkauferin 
und Buchhalter ·Sehuin 

bewandert im Naſchinenſchreiben, für ein Se denwa 
renmanufallux⸗Geſchaſt geſucht Off in deuiſcher und 

tzer Na hrichten? in Chojnſeepoinſser Sprache unter B. D. an die BGeſeaſteſtelle 
de ⸗ igccs doiſs. Blattes zu richten. 


